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Mit 6 'l'abellen 

Im Rahmen einer geologisch-stratigraphischen Bearbeitung des Zitlauer 
Gebirges und des Zittauer Braunkohlenbeck.cns wurde der Versudl li.ntel'­
nommen, die für die gednge Größe des Gebietes erst.aunlich um[angreidle 
lJiteratur 2jU uberprüfen -und auf ihre historische Entwicklung h.in zu ana­
lysieren. Daß dabei eine historische A!bfolge als Ordnungsprinzip gewählt 
wurde, findet sei ne Begründung in der Menge der aufgerollten Probleme. 
Es kam darauf an, die Gesamtheit der Forschungsgescltichte zum Ausdruck 
zu bringen unter dem Aspekt, wer welches Problem zu einem bestimmten 
Ze~tpunkt beal1beitet hat. 

Die Pel".iod~sieliung der Forschungsstandgeschichl.e erfolgte nach einem 
gründlichen StucUum der vorhandenen Literatur. Es ergaben sich folgende 
sechs Perioden, die jeweils wi.eder in meh.rere Untel'abschnitte zerfallen. 

A. Die Periode des e rsten Sarnmelns (Von AGRICOLA, 1558, bis LESKE, 
1765) 

B. Die erste Landesdurchlorschung (Von WERNER, 1798, bis COTl'A, 1857) 
!MÄRZ, 1909) , 

C. Die Zeit der beginnenden Spezialforschung (Von POP PE, 1866. bis 
D. Die amtliche geologische Landesaufnahme (1 895- 1899) 

E. Die Zeit der intensiven Forschung (Von ANDERT, 1911 , bis PETRA­
SCHEK, 1944) 

1 E rweiterte Fassung eines Vortmges zum .. Symposium über die nnlul'wlssen­
schaftUehe Forsdlung in der Oberlaus itz·· am 9. April 1961 In G BrUtz. 
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F . Die Bl'aunkohlenforsd1Ung (Von GLOCKNER, 1911, bis MAI, 1960) 
J. Ei.n neuer Beginn (1948 bis 1960) 

A. Die Periode des ersten Sammehls (von AGRICOLA. 1558 bis LESKE. 

1785) 

Die e l· sien Anfän g e bei AGR IC OLA, 1 558 

Bereits im ersten wisse.nschaftlichen Handbuch dei' Mineralogie, in 
AGRICOLAs de nat.ura fossili um (Ausgabe let.zt.er Hand ; 1558. Abgedruckt 
in der AGRICOLA-Geclenkausgabe Band I V, Bel'lin 1958, 5.1 37) fand sich 
ei ne kurze Notiz, daß bei Zittau ein Actites (d. h. Adlerstein , eine Ton­
eisenst.einkonk l'e tion) ge'Lunden wurde. Wenn wir be i dem "Vatel' der Mi­
ner alogie" ~;:eine weiteren Angaben finden, so ist diese Tatsach~ da raus 
cl'k lä rlich, daß Zittau damals zur 'Krone Böhmen gehörte. Dies ist auch 
de r Grund, warum bei den anderen Naturforschern dieses Zeital ters unser 
Gebiet. nicht erwähnt wurde. JOHANNFS KENTMANN haUe z. B. kein 
einziges Stück in sei nem fast 1500 Nummern zählenden, 1565 i n Zür ich 
erschienenen Kata log aus unserem Arbeitsgebiet erwähnt, Audl GEORG 
FABRICIU5 konnte kei ne Nachricht.en geben. - Eine kleine Notiz fand 
sich wieder be i PETRUS AlLBINUS, der in sei ner Meißnischen Be rgchronik 
(Dl'eßden 1590, p. 155) aber nichts anderes a ls die AGRICOLA-Ste lle z.ri­
tiel'te. - Es mußten fast 120 J ahre vergehen, ehe ein neuer Beginn zu 
'fel7.eich nen war. Zwar waren in dei' Zwischenzeit eine R e ihe von topo­
graphischen Karten erschienen, auf die besonders HENSCHEL (1932) auf­
merksam gemacht hat, aber audl z. B. GROSSERs Werk (1714) e nthäl t nur 
einige summarische Angaben (Sandstein bei Waltersdorf). 

Der Zi.ttauel' Bürgermeiste r JOHANN BENEDIKT CARPZOV gab in 
seinen 1716 und 1719 erschienenen Werken einige detaillierte Angaben, so 
1716 über d ie Geschicht.e der Flüsse und 1719 von ,.yal tersdol"f a n der 
La usche, wo 1-538 bis 1575 :und 1665 bis 1668 Er :z:bergbau umgi ng . Die wissen­
sd1aftliche Ausbeute des We rkes ist gering. - Die ,Historia natw'alis' des 
A. FRENZEL (1717 etwa) ist leider nUi' a ls Handschlift vorhanden. Den 
Autor berüh r te die Form des Oybin lebhaft. - Dem Zeitgeschmack ent­
sprechend erschien 1750 im Dreßdnischen Gelehr ten AnzeigCl' "Obserova­
tiones von dem Zi ttau-ischen Gesundbnmnen ", dessen ganzes Anliegen 
lediglich darin bestand , wie diese sogenannte .,He ilquelle" zu einer neuen 
Bedad1ung gelangen rkönn te! Immerhin kann te DIETMANN (1750) Torf 
bei H erwigsdorf (!Braunkohle) und natürlich den Walterstlorfer Sandstein. 

C HARPE N TIER und LESKE 

Von ganz anderer BedeutJung dagegen waren zwei größere Werke ge­
worden, die auf Grund eigener Beobachtungen und Erfahrungen die mine­
r a logisch-geologische Ent.wicklung des Landes a ufzeigten! J OHANN 
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FRIEDR IC H W ILI-lELM VON CI-l ARPENT IER begann 1771 das Land zu 
bereisen und veröffentlichte 1778 in Leipzig dieses e rste geologische Haupt­
werk Übel' Sachsen: die "Mineralogische Geographie der Chul'sächsischen 
Lande". AuI den Seiten 21 bis 28 w.urde eine für die damalige Zeit ein­
gehende Beschrelbung des Zittauer Gebietes gegeben. Besondere Aufmerk­
samkeit schenkte der Au tor der Zusammensetzung und Verbre i tung des 
HOl'nschiefers, wie der Phonolith damals hieß. Die Sandsteine dagegen 
sollen von dem Wasser eines großen Flusses abgesetz.t worden se.i n , de r 
vor allem bei Oybin zu sehen wäre (5.23). Für ihn von Bedeutung ist noch 
di,e Feststellu ng, daß er keine Versteinerungen gefunden haUe, obwohl 
doch d as Gebiet mit dem von Pirna zusammenhängt, wo er viele Foss ilien 
gefunden habe, Von den Steinbrüchen an der Lausche wäre zu erwäh ne n, 
daß sie gute Sch lei1stei ne lieferten, Neben diesen Angaben ~lber ist von 
ganz besonderer W idlt.igkeit, daß VON CHARPENTIER die erste geolo­
gische K arte in F lächenmanier seinem Werke beigab, 

Wir können sehen, daß di.e großen Linien des geologischen Baues 
Sad1sens bereits deu tl ich erken nbar sind . Das Zitbauel' Gebirge t r itt a ls 
SandstelnabJagerung hel'vor, begrenzt im Norden von Graniten. Die 
Lausche und der Hoch!\vald tragen das Zeichen für Hornschiefer ( = Phono­
lith), Wie WAGNE-R (1903, S,97) bemerkte, ist die Karle "für die damalige 
Zeit u nd in Anbetracht der kurzen AI'beils(i .. ist eine Glanzleist ung." -
Für ,unsere Spezia luntersud1Ung uber 'ist NATHANAE L GOTTF'RIED 
LESKE (· 1751, t 1786) noch wichtiger als VON CHARPENTIER. Dieser 
Mann, in' Miuskau geboren, bereiste in der Zeit vom 18, Mai bis 26, Sep­
tember 1782 (die bei WAGNER, p" 1903, S.99, angegebenen Dalen sind 
ungenau) die Oberlausitz und schl'ieb ein 548 Seiten starkes B uch mit dem 
Titel "Reise d urch Sachsen, in Rücksicht der Naturgesch'ichte und Oeko­
nomie", das 1785 zu Leipzig erschien. 

I n Hirsch fc ld c bemcrktc CI' am N clßcufcl', daß bitumlnöscs Hol 7. dort, c bcnso 
wlc untC I'halb Cießmannsdor f, TürdltlU und Dr1,\usendOl'f, wo cs untel' cinc m :I/~ Ellcn 
mi.ich tlgcn TonlagCI' gcfunden wurdc, ans tcht, Dic sch I' ausführliche Bcschrcibung 
d c r Hölzcr - LESKE vcrmutet Kicfem oder Tannenhölzcr - Ist dic erste El'wlUmung 
dCI' Zittauer Bl'Uunkohle n In d e r Litc ratur, Von Zittau aus lenkt c CI' seinc SChritte 
nach Oyb in und den andercn DÖI'fcm dcs Gebi rgcs . Von LOckcndorC wi!'d dCI' K alk­
bc rg erWähnt, von Oybln eine Besch reibu ng des rotcn elscnschUssigen Kclchstclncs 
gcgeben , dcn CI' in el ncm vo ru'cfT lidlen Kupferstich (LESKE, Tafel 3G) abbild e te, 
Dem bienenkorbähnHche n Oybin wird di e notwendlgc Aufmerksamkc lt geschcnkt. 
gc n n u wie dcm "hornal'tlsen P o rphir" d cs Hochwaldcs, Einc eingehc ndc Schilderung 
c r fnh l'en dlc Rabenstelnc bei Jonsdorf, b cI d e nc n 7.. B. der Bosall des Kcll cl'bCI'l;:cs 
EJ'\viihnung fand, I n dicscm Bruchc wurdcn audl die crsten Verstclnerungen 
(Pcctlnite n ) b e kn n nt, und dcr Vcrfasscr fa nd außcrdcm in dcm Leidl c nste lnbruch 
bc l Waltcrs d orC noch cl ne vel'stcinerte HCl'zmusdlcl. dlc Cl' als Schlußvlgnctte seines 
Wcrkes a bbild en ließ (LESK E, S , 546). \VII' sind hcut noch In d e i' Lage , d icse Muschel 
als einen 1110ccramus cf. crassus zu bcstlmmen, Vo bcsondc,'cr BCdcutung für die 
a llgcmelnc WlssenschaflsgcsdllchtC SdlCint aber die Tatsache zu sein, daß LESKE 
die Phonolithe und Basaltc "durdl untcrlrdlschc Gcwalt d es fcucrs cmpo rgc hobcn" 
(LESK E, S,532) ansah ! Damit steht er völlig im Gcgcnsa tz 'Zu dcn Neptunistcn, dlc 
ih r e n Hauptvcl'trctcl' i n AB RAHAM GOTTLOB WERNE R hattcn. 
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Mit LFSKEs flilhem Tode, er starb 1786 an den Folgen eines "Unf!alls. 
schließt auch die Periode ab, die durd1 cin erstes Sammeln allel' Nach­
richten gekennzeichnet war. 

B. Die ers te La ndesdurchforschung (von \V ERNER, 17!)8 bis COTTA, 18(0) 

Die er s te ge 0 log i s c heL an des u n te 1"5 u c h u n g (1798 - 1 B 2 9) 

Im Jahre 1798 betraute das Oberber.gamt zu Fl'eiberg den Bergrath 
A. G. WERNER mit de r Verans taltung der geologischen Landesunte r­
suchung von Sachsen. WERlNER teilte das Land in 92 Dist rikte ein und 
ließ sie durch seine Schüler an der Bergakademje Freiberg erforschen. Die 
südliche Oberlausitz bearbeiteten mehrere Akademisten. So untersuchte 
AMANDUS KüHN 1810 das Stadtgebiet Zitnau (Nl·. 29 A, 29 B des Archi.vs 
der geognostischen Landesunt.ersuchung Fl'eiberg) und OTTO ffiEIES­
LEBEN 1829 die Gegend von Großschönau (Nr.117) BERNHARD COTTA 
(J 840) faßte d.iese Ergebnisse, el1gäm1;t und revidielt durch eigene Arbeiten, 
zusammen. 

Vorher w3l'Cn eine Reihe kleinerer Notizen erschienen; so hatte 
REUSS 1795 die "Grenzen der Oberlausitz und Böhmens j-n mineralogischer 
Rücksicht betrad1tet", wobei el' bereits drei Sandsteinarten zwischen 
Grottau und Oybin unterschied. - Die TREUTLERsche "Oryktognostische 
Beschreibung verschjedener oberlausitzer Foss ilien" aus den Jahren 1798 
bis 1805 dagegen war t.rotz ih res erfolivel'spl'echenden Ti,tels vö Lli g engeb­
nislos. - An sehr versteckter Stelle (Zittauische Wöchentliche Nach­
richten vom Jahre 1800. Zittau 1800, S.444---147, 461-462) fanden sich die 
ersten Nachdchten vom Beginn des Brmmkohlenbel1gbaus im Zittauer 
Becken, der 1799/1800 am Kummersberg begann und nicht erst um 1806, 
wie MAI (1958, S.148) schreibt. Man sieht also dara us, daß durchaus noch 
kein allgemeines !Bild des Gebi rgsbaues vorhanden war . 

Versuche dei' Zusammenfassungen (KEFERSTE I T, 1824 
bis HOFMAN N, 1836) 

Um so mehr muß man erstaunen, daß von 1824 bis 1836 einige Gesamt­
darstellungen Sachsens und DeutschJands, ja Europas erschienen sind. So 
gab CHRISTIAN KEF'ERSTEIN (1821) eine Zeitschrüt heraus mit dem 
Titel "Teutschland, geognostisch-geologisch dargestelltl', in deren 2, Band 
1823 Sachsen zur Darstellung kam, während cUe Ka rte im Band 3 (1824) 
ersdlien. Die Sd1l'ift weist keine Besonde rhei.ten auf außel' der, daß 
KEFERSTEI N die Braunkohle für älter ansieht als die Sandsteine; die 
Kar te zeigt sdlon recht gu die Granit-Sandstein-Gren'l..e zwischen Hartau 
und WallersdOl·f. Allerdings ist derei) Verlauf weiter im Westen, in Nord­
ostböhmen, völlig falsch. Die Lausche, als Spi tzbel'g bezeidmet. trägt eine 
Basaltsignatw', eigenlümlicherweise fehlt diese am Hochwald. Daß de r 
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B asa lt be i Oybin den Töpfer (fä lsch lich) darstell t, wie WAGNER (1903) 
a nnahm, w ird s päte i' du rch HOFFMANN (1 836) bew iesen. 

Zwei Jahre da nach gab LEOP OLD VON 'BUCH (1 826) seine geo­
gnostische Ka r te von Deutschla np hera us . Sie ha t d en M a ßsta b 1 : 1 088000, 
und d as Ziteauer Gebiet ist auf "Sektion Dresden" dargeste ll t. 

In teressant ist auch n och die T atsache, daß das Vulkangebiet Nordost­
böhmens und in d er S üdlausitz im neptunistischen Stre it gar keine Rolle 
gespie lt ha t. Das jst deshalb ver wunderlich, weil W ERNER ein Sohn der 
Oberlausitz war und a uch K ü HN als Stu den t dus Gebiet bearbeitete. 
LESKEs Ansich t ver fie l der Vergessen hei t. 

Zehn Jah re nach der ·BUC I-I schen Karte ersdlien im J a hre 1836 in 
Ber li n, h erausgegeben von FRI EDRICH HOFFMANN, d ie "Geognostisch e 
Ch31~te von Sachsen, Sch lesien, e inem Theile IBöhmens u nd de r Rhein la nde 
in 50 B lättern". Das uns interessierende B la tt Ziltau w urde von FILS 
1830-34 e nt/wo rfe n und befindet .sich i n de r Bücherei de r Bel'gakademie 
Fre.ibel:g. Es 1st auff'a llend, da ß die Grenze zwischen Sandstein u nd Granit 
im Durchschn itt zwisdlen Georgen thal und Lückendol'f zu weit im Norden 
liegt:. Dagegen ist die Abgl'en'Zung d es ~ittauer Beckens ziemlich gena u , 
D ie Anzahl der Basalte im Sandsteingebiet sLimmt gut, mi t Ausna hme des 
Basaltes a uf d em Töpfe.r , de r von KEF\ERSTEIN übernomme n w u rde, aber 
im Grani la l'eal ist de ren Darste llung noch seh r mangelhaft. 

Neben d iese r große Gebiete umfassenden Lite ratur kam aber auch d ie 
Detailfol'schun-g zum Wort. Noch ware n es in den meisten Fä llen Elnzel­
beobachtungen , die S tein f ür Slein 'in des WOl'tes w ahrs tem Sinne zu­
sammen tr ugen . So etwa sind die "Bei t räge zu r Ober lausitzer Nat'Ur­
beschreibung" von C. A. PESCHECK (1828) a u (zu fiassen, de r i n Form e iner 
topographischen Beschreibung viele mineralogische Beobachtungen ei n­
füg te oder 1833 über d ie Olbel'sdorfer Braunkoh len-8chich ten schreibt. -
Wie wei l b ied ermeie r lich noch d ie Ans ich ten in diesel' Gegend sei n 
konn ten, zeigt - hie r a ls Kuriosität e rwähnt - das im Neuen La usitzisch e n 
Magazin 1833 erschienene Gedicht "Die Naturschönheiten von J onsdol'f, 
Ei ne Relse-Idylle 'im Voss;ischen Tone<!. -

NA UM ANN - CO TTA .s Geog n ostische Cha r te 18 40 

I nz\\~ischen war in a lle l' S t ille ein gewaltiges Wer k herangereift. CARL 
FRTEDRrCH NA UMANN, P rofessor in F reiberg, halle die von WERNER 
begon n en e und unter dessen Nachfolger AMANDUS K ü H N fortgeführte 
Landesuntel's uchung zu e inem Absd l1uß gebracht , indem e l' die .. bLldtiche 
u nd schr iftliche Gesamtdarstellung des ganzen Gebie tes sch uf". Von 1835 an 
bis 1845 e rschie ne n nunmehr 11 Blä tter i m Maßstabe 1 : 120000 und di.e 
d azugehörigen Erlä u terungen . Uns interessierten hie r bei d ieSeetion 7, Zittau, 
und d as Heft 4. Tn sieben Kapiteln wurde von CO'M'A die "Geologie des 
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Gebietes zwischen Scha ndau, ZiUau, Kratzau-Gabel , Böhmisch Leipe, Wern­
stadteI und Tetschen" abgehandelt 

Die Granite . Gn eise u nd Tonschic fe r fanden Bcrücksl Chtlg ung . Der Qunder­
sandstein el'fuhr eine - etwas enttlillsd1cnd - kurze Behandlung, eigentlich b esChricb 
COTTA n u r die bcmerkenswenen Lngerungsformen an der übcrschl ebung, wälu'cnd 
z. B. F oss lllcn überhaupt kcln e Berücks iCht igung fandcn und dadurch tl'uch die Fragc 
na ch d em tßtsäChli chen AltC., ungelöst bli eb. COTTA war sich niCht g anz im kla ren, 
ob die Sandsteine cvtJ. dodl noCh zur Braun lcohlenCo l'mation zu rcChnen selcn. -
Beso ndcrc BerÜcks ichtig ung fand die Darstc llung d e r Basaltc und Phonolithe. Nicht 
wcn iger nls 238 Vorkomm cn von BaSalt lind 82 von Phonolith wurde n behandelt . 
Di e Altc rs folge wurde riCht ig e rkannt: zuerst drangen Basaltc auf. s pa tc r folg ten 
die Phonolithe, d enen wiederum Busnltc sich nnsdl lossen. COTTA unte rschied 
~I Basa lt- und 6 Phonolitharten. Von großer Widltlgkei t Ist dic Dars te llung d e r 
Brnunkohle. Allc rdlngs bl'llchtc s ie die Ergebnisse von GEfNITZ (1 8<10) wörtliCh , 
nbcl' dazu noch die unveröfrentlichten Ergebnisse KOHNs, Im ganzen geseh en wa l' 

, dieses WerJe zusammen mit de r geologischen Kl\I'te Im Maßstab 1 : 120 000 das hervo r­
ragends te Bcis ple l geologischc.' Arbeit i n d cr e rst en Hä lfte d es XLX, Jah rhunderts. 

Eine geognostische Generalcharte des Klgr. Sachsen 1 : 360 000 von NAU­
MANN (11:145) faßte das ganze Land nochmals zusammen, NAUMANN und 
COTTA haben das Wissen um die Geologie von Sachsen um 1840 auf eine 
Höhe gebracht, die kein anderes deutsches Land zur damaligen Zeit. auf­
weisen konnte, 

Der Beginn der Kreideforschung durch GE I NITZ (1842) 

Als Anhang muß hier noch ein Zeit-abschnitt von ca.. 25 Jahren angefügt 
werden, der ein übergangsglied der alten, noch von WERNER her s tam­
menden Forschungsperiode, die in COTTA und NAUMANN ihre Groß­
meister hatte, zur neueren Geologie darst.ellt. 

Es wal' HANNS BRUNO GEINITZ, der 1841 in lapidarer Kürze fest­
stellte, daß der Quadensandstein der Oberlausitz zumeist oberen Sand­
stein darstellt, also eine erste ganz a llgemeine Angabe über die s t.rati­
graphischen Verhältrrisse gab. Natürlich muß eine solche Nachri.cht im 
Zusammenhang mjt der übli'gen Forschung in dem Kl'eidesystem gesehen 
werden, Zwe i Jahre zuvor hatte der gleidle Verfasser einen ersten Ve.nsuch 
begonnen, die Schid1ten des Kre idegebirges in Sachsen zu chara kterisi.eren, 
der 1842 audl die Oberlausitz einbezog. Diese Gliedenmg jst trotz ihrer 
Unvollständigkeit beachtenswert, Das Problem Sandstein wü-d dann jedoch 
für längere Zeit liegengelassen, von kleinen Al'beiten abgesehen, die nichts 
Neues brachten (z, B. von COTTA , 1866, oder KÖHLER, 1853). 

Der Anfang der BI'aunkohl e nIorschung (v o n GEINITZ, 
1 840 bi s PR ES S L ER . 1 843) 

Bemerkenswerterweise wandte sidl das Intel'esse um die Ja'hrhundel't­
mitte der ,Ikaunkohlenfol'schung zu, Es war eben'falls wiederum GElNITZ, 
der 1840 über die Ziltauer Braunkohlenablagerungen sich ausließ, Ein­
gehende Beschreibungen von SeiOlennersdorf - nach dem Beri chte 
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HALLBAUERs (l838) - von Oppelsdorf und Ziltau machen di.ese Schrift 
noch heule lesbar. Sie wurde von COTTA (1840) weitestgehend benutzt. 
Vor allem sind seine wichtigen Beobachtungen über die Lagerung von 
Phonolith und Braunkohle bei Olbersdorf seiH" aufschlußreich fÜl" die 
Altersdeutung dieser Ablagerungen. Weitere Angaben über die Mächtigkeit 
der terti.ären Schichten und über die Anzahl der Flöze verdanken wir dem 
Zittauer Lehrer H . PRESSLER, der 1843 ein genaues Bohl'profil von 
Olbersdorf gab, welches das von PESCHECK (1833) sehr starl, vervoll ­
ständigte. 

Basal lver witterun g und Sandsteinsäulen 

Ein drittel' Fragenkomplex wUI-cte noch in diesel' Zeit berührt: die 
tertiären Eruphlonsgestei ne und ihre Verwitterung. Nachdem COTTA 
(1840) die regionale Verbreitung der Erupli,va beschrieben hatte, wandte 
sich das Interesse dem au.uälligen Verwitterungs- und Kontakt-Problem 
zu. Der berühmte Freiberger M"ineraloge AUGUST BREITHAUPT stellte 
1852 in einer ganz kurzen Bemerkung fest, daß de r Phonolith aus dem 
Schülertal vier Stadien der Verwitterung vom f!"ischen Gestein bis zu einer 
Art Kaolin auf weist. Zur gleichen Zeit halle PRESSLER (l851) chemische 
Analysen von Basalt des Eckm·tsberges bei Zittau und von Phonolith 
nördlich von Zitlau angefertigt, .und es ergab sich, daß das Endprodukt 
bejdel' Gesteine eine Art Kaolin sei. Aber a uch den Kontakt.ersche:inungen 
zwischen ElupLLva und Sandstein wurde Aufmerksamkei t geschen.kt, vor 
allem den säulen.fölmigen Sandsteinen zu Jonsdorf, PRESSLER beobachtete 
in Jonsdorf, daß der Sandstein im Querbruch in 5eck"ige, einige IJinien 
bre ite Stücke zerbricht. (Die erste Nachricht s tammt von GEINITZ, 1843, 
S . 108.) 

Dieser eigenti.lmllche Sandstein nahm zu dieser Zeit immer mehr die Aufmerk­
samkeit d et· Min el'nlogen it,1 Anspruch. Es sei hier eine Bemerkung angeknüpft. die 
!>iCh, mit dem angeblichen Besuch ALEXANDER VON HUMBOLDTs Im Zittauet· 
Geb irge befaßt, bei welcher Gelegenheit der sogenannte ,.HUr.mOLDT-Felsen·· zu 
seinem Namen gekommen sein soll. Eine übersehen e Stelle Im ,.Neuen LnusltzisChen 
Mngnzln·· (1853. S.8G) ist. geeignet, Klarheit. in diese Frage zu bringen" Die dort. ab­
gcdl'ucktc Notiz übcr die s1.iulenförrnlgen Sandsteine von Jonsdort lautet: 

,.Selb st der große Alex. v. Humboldt erkennt, wie ei nzig diese Erscheinung sei. 
Er und der naturkunctigc König von Sachsen ließen sich IU51 mündlichen Bericht 
da rüber erstatten.·' 

Ein Besuch HUMßOLOT~ wird nicht erWähnt und dürfte In das Reich der Fabel zu 
weisen sein, wenn man übe l·legt. daß HUMBOLDT bereits Übel' 82 Jahre alt wm", als 
diese Sandstelnstiulen In den nlihe r en BUckpunkt des Interesses rUckten. 

Re g ion ale übe r si c h t e n (G L 0 C K ER, 1 857 - J 0 K:t L Y , 
1859 - FR I EDRICH , 1871) 

Zum A·bschluß dieser Betrachtungen sei noch auf drei zusammen­
fassende A I·beiten hingewiesen, die, da sie öfters zitiert werden, eine 
gewisse Bedeutung erlangten, Im Jahre 1857 publiZlierte im Auft rage der 
Naturforschenden Gesellschait zu G öl"ijtz Efu'l'ST FtRIEDRICH GLOOKER, 
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ehem. Professor in Breslau, eine "Geognoslische Besch reibung der preu­
ßischen Oberlausitz, thei lweise unter Sel'ücksichtigung des sächsischen 
AntheiJs". I n diesem umIangreidlen Werke wurde besonders Wert auf die 
Gestei ne und Ablagerungen des Tertiär s gelegt, j a sogar die ersten Ab­
bildungen fossiler Pflanzen aus Ziltau finden 'Wir in dieser Arbeit. - Im 
Rahmen dei' geologischen Erforschung Böhmens erfolgle im .Jahre 1859 
d ie Beschreibung des nordöstli chen Teiles d ieses Landes durch JOK~LY, 
Diese Al'beil ist noch heute unentbehrlich fü r die Lagerungsvel'hältnisse 
jm Raume SeifhennersdorC- Vamsdorf, da J OKELY die dortigen Berg­
werke, die 1837 bis 1859 in IBetr ieb waren, se lbst 'befahren hat und au,lhen­
tische Sch ilderungen gab. 

Der Oberlehrer am Johanneum in Ziltau OSKAR FRIEDRICI-I (1 871 ) 

gab eine geologische Besch reibung der Südlausitz heraus, di e a ls Anha ng 
ei ne verbesserte Karte von COTTA-NA UMANN besitzt und das Gebiet 
nach seinen Gesteinen Ibeschreibt. Genetische Gesichtspunk,te feh len fast 
noch gänzlich. 

überblickl man d ie langen Berichtsräume von 1798 bis 1857, dann 
erkennt man folgende Enlwicklungslinie . .Der Staat versuchte mehrfach, 
ei nen allgemeinen überblick der geologische n Verhältnisse zu erlangen. 
Die unte r Leitung von WERNER stehende erste offizie lle Landeserfor­
schu ng vermag jn den Bel'ichten KOHNs und FREIESLEBENs diese l' An­
forderung bis zu einem geWissen Grade Rechnung zu tragen, Ihnen folgen die 
großen zusammenfassenden Arbeiten KEFERSTEINs (1824), BUCHs (1826) 
und HOF'F'MANNs (1836). 

Der rasche Fortschritt der Geologie ließ aber schon um 1840 diese 
Werke veralten. 'Deshalb konnle C. F. NAUMANN im Zusammenwirken 
mit B. VON COTTA 1840-1845 seine .g roße Kartiel'ung herausgeben, die 
nunmehr für ein ha lbes Jahrhundert die Grundlage a ller Forschungen 
bildete. Sozusagen als Nachwirkungen dieses Werkes ließ sich ei n erstes 
tastendes Ver suche n in der Kreideslratigraphie d Ul'd1 GEINITZ 1842 fes t­
stellen, e ine intensivere Bearbeitung der Tel'tiäl'fOl'mat ion begann, und die 
benachbarten Gebiete fin gen an, dem Vorbild Sachsens nachzueifern und 
brachten nunmehr eigene übersichten heraus, 'Wie die von GLOCKER (1857) 
und von JOK19LY (1859)_ 

C. Die Zeit (leI' Spczialforschungen (von POPll'E, 1866, bis WEISE. 191 I) 

Um d ie Mitte des 19. J ahrhunderts wal' die Lage in der Geologie so 
gestaltet, daß sich bei dem allgemeinen Aufschwung der Naturwissen­
sd1aften und dem 'Beginn de r techn:ischen EntJwicklung eine SpezialiSierung 
a ls notwendig erwies. übers ichten großen Maßstabes gab es genug, aber es 
mad1te sich das Fehlen detH.illier ter Ergebnisse bemerkbar ; das Zeltaller 
des Spezialisten brach an! Es ist zweckmäßig, die bis jetzt chronologische 
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Behandlung dahingehend LU modifizieren, daß die sachgebietsweise Dar­
stellung in den Vordergl'und rückt. 

Das Tertiär von Seilhennersdorf-Ziltau 1866-1901 

Eine der wichtigsten Stellen in der Südostoberlausitz ist das Te rtiär 
von Seifhennersdorf- VaTnsdorf. JOK:t:LY beschrieb 1862 in den Basalt­
tuffen von Altwarnsdorf Pflanzenresle, und die Untersuchung dieser 
Pflanzen reste ist bis heute auf der Tagesordnung geblieben. Eine bemer­
kenswerte Studje, die erste ~hrer Art über fossile Früdlle aus der sächsi ­
schen Braunkohle, veröffentlichte POPPE (1866). Die von ihm u. 8. am 
Kummersberg bei Zittau gefundenen Reste, deren Fundlage entgegen 
anders lautenden Nadll'ichien genau lbekannt 'is t, befinden sich noch heut~ 
im Staat!. Museum für Mineralogie und Geologie zu Dresden. Zusammen 
mH den Früchten und Blättern wurden auch 1Jierische Fossilien geborgen. 
Ci]:BEL (1857) gab davon in Sachsen die e rste Nachricht. 

In einer gekrönten Preisschriit, die er auf dl'jngendes Ansuchen von 
GEINITZ schl"ieb, schuf ENGELHARDT (1870 b) eine für die damalige 
Zeit vorbildlidle Darstellung der fossi~en Flora von Seifhennersdorf und 
stellte diese AblagenlOgen in das Aquitanjum, das er a ls älteste Stllfedes 
Miozäns ansah! Die wissenschaitlidle Behandlung der Ablagerungen von 
Seirhennersdorf war für ihre Zeit so erschöpfend gewesen, daß eine Neu­
bearbeitung erst heute nach 90 Jahren in Angriff genommen wurde! 
Andererseits wandte sich das Interesse der Palaeobotaniker mehr dem 
Zittauel' Tel·tiär zu. Die Kohlenbrandgesteine von Hartau lieferten 
ENCELHARDT (1877) Stoff tür eine kleine Notiz, aber auch aus den 
Braunkohlentonen wurden FossHe geborgen und bearbeitet (ENGEL­
HAROT, 1879, 1888), so daß dann HEINICKE (1902) eine strati graphi sch­
kohlengeologische Zusammenfassung der Zittauer Kohlen versudlen konnte, 
die in "ihrem Ergebnis, auch aU.f die gleich noch zu besprechenden geolo­
gischen Spezialkarten zurückgreifend, das Zittauel' Tertiär in das Miozän 
stellte. Die Seifihennei:sdorfer Schichten wurden auf Grund der Tatsache, 
daß sie unter den lBasalten anstehen, auf denen die Zittauer Braunkohlen 
liegen sollen, in das Oligozän gestellt, entgegen der Ansicht ENGEL­
HARDTs (1870). Diese Umstellung erfolgte aber rein schematisch, weil 
man in Deutschland zu der AuUassung gelangt Wal', daß das Aquitanium 
ZLim Oligozän gestellt werden müßte. Begründungen für diese Umstellun­
gen finden sich im lokalen SchrHtlum nicht. Eine wichtige, in Sachsen oft­
mals übersehene AI'beit ist die von LAUBE (1901) zusammen mH 
SCHLOSSIDR herausgegebene übersicht der nOl'dböhmischen tertiären 
Wirbeltiere. Dort finden sich alle W"irbeltierreste aus Seifhennersdorf­
Va rnsdorf genau beschrieben und z. T. abgebildet. Wäre diese Arbeit besser 
benutzt worden, wären mandle il'rtümlldlen Sdllußfolgerungen, die ge l'ade 
hier in diesen A'blagel'u ngen von großer Tragweite sind, vermieden worden. 
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Noch m a l s Basaltfol'schung (1 8 73 - 1903) 

War um die J\fiUe des Jahrhunderts das Anliegen der Petrographen 
und Chemiker vor allem auf die Probleme der Venvitte l'ung gerichtet, so 
ergab sich, als man d ie mikroskopische Untersuchung in den Dienst de r 
Forschung stell te, die Möglichkeit, durch Vergleiche den Charakter der mit 
dem 'bloßen Auge im allgemeinen dicht erscheinenden Basalte und Phono­
lithe zu ermitteln. Dieser ersten Aufgabe unterzog sich HEINRICH MÖHL 
(1873) fü r ganz Sachsen. Auch die Eruptivgesteine der Lausitz w urden in 
den Kreis der Betrachtungen gezogen. Es muß gesagt werden, daß d iese 
Arbeit bis zum heutigen Tage die ei nzige ihrer Art geblieben ist. Noch 
jetzt gibt es keine Zusammenfassung der tertiären Eruptivgeste ine in 
Sachsen! Einzelforsch ungen haben sich wiedel' z. B. mit den Sandstein­
säulen in J onsdorf beschäftigt, wie H. B. GEINlTZ (1872) , der sie noch al s 
Sch rump[ungs l'i sse unter W asser während der K'l'eidezei t ansah, a lso den 
erupliven Charakter ga r nicht bemerkte. O. FRIEDRICH (1880) dagegen 
erkennt den echt v ulkanischen Charakter der Sandsteinsäulen, wenn auch 
bis heute keine spezielle petrographjsche Analyse dieser Erscheinu ng 
erfolgt ist, wie sie etwa MüLLER (1960) aus Äthiopien beschreibt! De n 
Einschlüssen aus Gesteinen des " Untergrundes w idmete MEIHICH (1892) 
eine Studie. HAZARD (1 895) ging im Rahmen der Kar tiel'Ungsarbeiten 
für Blatt Seifhennersdorf auf die Frage e in , ob der m inel'a logische Gehalt 
der Gesteine Rückschlüsse auf die Lagerungsformen zu läßt. Auf Grund 
seiner tBeobachtungen war HAZARD zu der Uben~eugung gelangt, daß 
reine Olivin basalte Decken, Gä nge und Quellkuppen bilden, während die 
Homblendebasalte Eruptionsstiele darstellen. Es hat sich später heraus­
gestecllt, daß diese Trennung nicht durchfül1l'ba r ist. - Ein kleiner Nach­
läufer ist die Stud ie P. WAGNERs (1903) über den Humbold tfelsen im 
Zittauel' Gebirge. -

Eiszeit -Pr o bl e m e (1875 - 1911) 

Die ersten Forscher , die sich mit den Ablagerungen des Diluviums be­
fa ßten, waren mit CHARLES LYELL der Auffassung, da~ während 
dieser Epoche ein Meer Norddeutschland bedeckte. Seine s üdliche Küste 
nahl"T\ CREDNER (1875) "am Fuße des Isergebil'ges über Reichenberg an 
der Neiße, südlich von Zittau vorüber über Warnsdol'[ nach Dresden" an. 
Diese Notiz ist deshalb bemerkenswert, we il im gleichen J a hre TORELL 
auf der IBerliner Tagung der Deutschen Geologischen Gesellschaft die 
Inla nde istheorie a ufstellte, die noch jetzt ihre Gültigkeit besitzt. Auch die 
Eiszeitarbeit FRIEDRICHs (1875) gehört noch in die Zeit der veralteten 
Ansichten. Aber schon ei n J ahrzehnt später hatte sich die TORELLsche 
Ansicht durchgesetzt, a ls der in Oy bin geborene Geologe EM IL DANZIG 
(1887) die eiszeitlichen Spuren im Zitlauer Gebirge beschrieb. Er behan­
delte vornehmlich das Problem der Sande im Süden des Gebirges bei 
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Jitrava (Pan kratz), die lange Zeit den Geologen rätselhaft waren. Es mußten 
aber nochmals über zwei Jahl7..ehnte vergehen, ehe eine größere übersich t. 
der Eiszei t der Oberlausi t"~ geschrieben wurde, MÄRZ (1909) gab ei nen 
überblick und studierte vor a llem a uch die Verhältnisse a m und im 
Zittauer Gebirge, Zwa r hatte FRIEDRICH (1898) bereits ein ige Bemer­
kungen zu diesem T hema gemacht, war aber über Feststellungen all ­
gemeiner Art nich t Jlinausgekommen. Die Arbeit von MÄRZ dagegen faßt 
alle Ergebnisse zu einer Synthese zusammen, aus diesem Grunde muß 
etwas näher auf seine EI'gebnisse eingegangen werden , , 
Es I st zweckmäßig. d ie Olledel'ung d er Eiszeit In u nse r em Arbeitsgeb iet In d CI' Form 
darzustellen. daß elnc stratigraph isch e GlIedcrung sichtbar wi rd . 

Das Plclstozll n gliedert MÄRZ (WOll. S. ti) rolgenderma ßen: 

HöhendIluvium: 

A Älteres Diluvium 

1. Pl'äglazla le SchOUet' 

2. Fluvloglaz lale Bildungen 
a) Snnde. Kiese. Grnnde 
b) Bändertone 

3, Gesch iebelehm 

B .Jüngeres Diluvium 

TCl belle I 

Löß d, Lößlehm dl D ecksand ds 

TaldIluvium: 

d, 

d, 
d' 

l. Ältere Flußsdl OltCl' d :\ 

2. T alsnnd da T nlk.l es dak Talle llm da l 

[fehlt h ier] 

Dns I nlandeis l agerte alS GrundmOl'üne den Geschiebeleh m ab . llUS Ihm wurden 
d urch Schmelzwässer die sogenannten Diluvla lschottCt' (Sande. K iese und Grande) 
hemusgewasdlCn, Eine Endmorline Im Gebiete nÖl'dlich von Oder wItz soll e inen 
Sandei' n:l.eh Süden geschUttet haben, d essen Reste in d en Sandselül ttunuen im 
Od erwltzer Tnl vOrhand en würen, I m Gebiet vo n Selrhennersd or f dagegen hat sich 
der GeSChiebelehm allsgeb l'ellet. wobei MÄRZ geneig t Ist , d ie vo n den Riinde l'n des 
Mandnuta les sich hinziehenden Scholter reste als Endmoräne zu deuten, Ein splite r el' 
EIsvorstoß gel an gte dann ilbc t' die Sandel'Aäd1en bi s a'n d en Rund des Zluauet' 
G eb irges und stauchte. wie bel Frledersdor f nad1gewlesen, d iese Schottei', Das 
Inlandeis bmndele vo n den stellen H ängen d es Zittauer Gebirges und der SChön­
borner Basnltdecke. Einzelne Zungen drangen In d em Paßgebiet "on J o nsdorC u nd 
Lückendot·' bis auf die H öhen VOI'. Wichtig ist ferner. daß beJ PAN KR A TZ (.Jltrava) 
die Wassersch eide welt Uber sch l'!tten wurde, Alle H öhen tibet' 500 m abe l· blieben 
e isfreI. Dns Zlttnuet' Gebirge hut sich lluch dem Winde en tgegengestellt. So blieb 
de i' L ö ß an seinem Fuße liegen und wUI'de in Lößlehm umgewandel t. Die Bildung 
d ieser Sedimente erto lg tc In der postgl azialen Zeit, - Das T aldIluvium Ist d eu tlich 
im Nelßetnl zu b eObachten. wo bel RadgendorC 6-7 m NelßesdlOtter autgeschlossen 
wa r en, SpUter schnitt s ich die NeIße wieder ein . und die älteren Scholler blieben 
als obere Talterrasse. etwa 25 m über der jetzigen Tnlsohle. zurück, Die Mandau 
wird von einer 8 m tiber der Talsohle li egenden, 2 m miichtigen T el'l·nsse begleitet, 
Aut der jüngeren T alterrasse dagegen, z, B, b el R i rschfeld e. breiten sich vie le 
Dö t'Cel· nus. FUI' den Acker bau ko mmen frcil lch die K iese d iese t· Talterrasse weniger 
In Betracht als de t' allcrjüngsl e Aulehm. auf d essen Fruch l barkelt deI' Z iltaucr 
G emüsebau be r uht. 
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Einer kJeineren Arbeit muß noch gedacht werden. Dei' Ebersbach er 
Weber KARiL AUGUST WEISE, der durch Selbststudium sich eingehende 
naturwissenschaftliche k enntnisse angeeignet hatte, der darüber h inaus 
aber auch , angeregt durch die Schriften HUMBO!;.DT s und ROSSMÄSS­
LERs, den Ebersbacher Humboldt.vcl'ein glii ndele, sammelte .und bear­

beitete die geologischen Besonderheiten se.iner Heimat. WEISE (1911) 

beschrieb die eisze iUidlcn Geschiebe dei' Südlausitz und ergänzte die mehr 
stratigraphischen Ausführungen von MÄRZ (1909) nach dei' geschiebe­
kund lichen Seite hin . 

D ie Gli e derun g d e r Quadersandsteine (L87 1 - 1893) 

Währe nd GEINITZ (1842, 1850) zu de m Ergebnis gelangt war, da ß die 
Sa ndsteine des Zittauer Gebirges am Fuße der Lausche und be i Wa!ter s­
do r f dem unteren Quadersandstein, die Gestei ne bei .Jonsdorf und Oybin 
dagegen dem oberen Quadersandstein angehören, und die Kalksandstei ne 
bei HaLn und Lückendorf dem Pläner zuzurechnen si nd , war in der 
folgenden Zeit. durch den Oybiner EMIL DANZIG (1855- 1943) eine neue 
Un tel'suchung des Gesamtgebietes der Sandsteine erfolgt. Zwar hat.te 
GEINITZ (1872- 1875) in seinem großen palaeontologischen Werk ver­
sch.iedene Fossilien aus dem Zittaue,' Gebirge beschrieben, aber e ine 
genetische Deut.ung erfolgte von ihm nicht. DANZIG (1875) versuchte 
e ine Gliederung durchzuführen, indem er den Oberquader in eine untere, 
aus feinkörnigen Sandsteinen bestehende Stufe und in eine obere St.ufe, 
die vom ehmlich grobkörnige Sandst.eine ent.hal ten sollte, teilte. Wichtiger 
a ls diese Gliederung, die DANZIG (1894) widen'ufen hat, ist seine U1'­

sp,'üngli che Ansich t, daß die Lückendor[er Ka lksandsteine den Schich ten 
von Kieslingswalde e ntsprechen sollten, e ine Auffassung, die spätere 
Bearbeiter völlig ignorierten. Die eigenartige Ansicht vom Alter der 
Wa ltersdorfe,' Sandsteine, sie seien dem u_nteren Oberquader zuge­
hö rend, fußte auf der Beobachtung, daß in den Stein brüchen am Sonne­
berg Pflanzen reste gefunden wurden, die GEIN ITZ (1843) a ls Aequivalente 
der Niederschönac" Schichten ansah und s ie in gen Unterquader ein­
stufte. Weiterhin beobachtete DANZIG (1884) un terhalb der Lausche eine 
"Gran itk uppe", und da die auf dem Gl"Undgebil'ge auflagernden Kreide­
schi ch ten zum Unterquader gerechnet wurden, stuften die Autoren d ieses 
Vorkommen so ein. Allerdings waren die Deutungen beide,' Vorkommen 
falsch, wie sid1 später herausstellte. Faßt man nun diese Ergebnisse 
zusammen und vergleicht man sie mit den straligraphisd1en Erkennt­
nissen i hre,· Zeit im Elbsandsteingebirge, so muß festgestellt. werden, daß 
e ine Parallelisierung sehr schwierig war und noch viele Fragen offen ließ 
<siehe Tabe lle 2). 
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Tabelle 2 

Gliedcl-ung im Elbsands teingebirge Zittauer 
I Gebirge 

c 

I 
c Baculiten Tonmel"gel (Zatzschke) I " ? I 0 Oberquader b Oberer Quadersandstein übe . de' c 

~ a Oberer Quadermergel (Kri tzschwi lz) rqua I Ul 

c 
Mittelquader I c Oberer Pläner (Slrehlen) 

I I 
0 

b Grünsandstein (Colla) ? ~ 

~ a Mittelquadersandstein E-< 
c 
~ b Unter Pläner E Unterquader a Unter Quadersandstein mit Nieder- Sandstein 
0 bei Pass c schönaer Schich ten 
~ 
U 

D. Die geologische Landesaufnahme (1895-1897) 

Am 31. Januar 1873 wurde von dem damaligen Finanz-, Innen- und 
Cullusministerium die " Verordnung, die Bearbeitung einer neuen geo­
logischen Karte des K önigreiches Sachsen Ibetl'effend" vcr klü ndet und 
HERMANN CREDNER mit der LeiLung dieses Unternehmens betraut. Die 
Geschichte der ersten Auflage dieser Karte hat P. WAGNER (1903) be­
schrieben. An dieser Stelle interessiert nur die Bearbeitung der Blätter 87 
(Rumburg-8eifhennersdorf), 88 (Zittau-Oderwi tz), 89 (Hirschfelde-Reichenau) 
und 107 (Zittau-Oybin-Lausche), die in den Jahren 1895 bis 1897 er­
schien~.n . Die Bearbeiter dieser B lätter waJ'en J. HAZARD, O. HERR­
MANN und TH. SIEGERT. Nachdem schon ganz Sachsen im Maßstab 
1 : 25000 kartiert war, gelangte endlich audl in der Mitte der neunziger 
Jahre die Südostoberlausitz in den Bereich der Arbeiten. Diese vier an­
gegebenen Sektionen mit ihl'en Erläuterungen spiegeln ein anschauliches 
Bild vom Stand der Wissenschaften in di.esem Zeitabschnitt wider. Be­
t rachten wir uns die hier interessierenden Formationen, so ergibt sich 
folgendes Bild: 

Alluvium 

Diluvium 

Tabe lle 3 

Flußsand 
Au1ehm 
W iesenlehm geneigt 
Torf, Moor 
Niederterrasse Tallehm 

Löß 
Lößlehm 

Talkies 

H ochterrass e Kiese, Grande 
Gesdliebelehm 

lehmige Kiese des Zittauer Gebirges 
Alldiluvische Sande 

Symbole 
,a k 
a 1 
a s 
al, h 
dal 
dak 
d 4 
dl 
d 3 
d 2 
dz 
d 1 
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Miozän Tone und Letten 
Braunkohle 
Sande und Kiese 
Phonoli th 
Hornblende - NephelingJasbasalt 
Hornblende - Feldspatglasbasa lt 
Fe lds pa tglasbasaJ t 
Felds pa tnephel,in basal t 
Nephelinbasalt 
Basalttuff 
Palagoni ttu ff 

O ligozän A rkose Polierschiefer Braunkohl en 

Ober turon Brongniartiquader (z. T. geröUl'c.ich) 

Symbole 

ml 
mk 
ms mk 
Ph 
Bngh 
Bh 
Bgf 
Bn[ 
Bn 
Tl T 
Tp 
ob 

t 3 s (I 3 g) 

Die Bearbeitung d er K reideablagerungen Ist über d ie Ergebnisse D ANZ IGs niCh t 
hinausgek ommen . ja es Ist die Tatsache zu verzeichnen . daß S IEG ERT, dem d ie 
Erforschung der Sektion Oybln-Lausche oblag. d ie Ansichten DA NZIGs nldll akzep­
tierte, sondern sich an die von BECK Im Gebiet WlntcrbC,"g-TetschCIl gcJundene 
Gliederung anschloß. D ie Arbeiten der böhmischen G eologen Im Kl'clbitze r G ebirge 
f an den k eine BerilCksiehtigung l 

Die Ab lagerungen von SelfhennersdOI'f-Varnsdor! gingen i n d er Bcsdll'elbung 
der pllanzUchen Fossilien nicht Obel" ENGELHARDT (1870) h inaus. UnversUindlich 
bleibt die stl'ntlgraphlsche Sch lußfolgerung des B earbeiters H AZARD. daß d ie Polier­
sChiefer , K ohlen und Arkosen oligozänes Alter besitzen sollen. da dIe angelühr ten 
Autor en (ENGELHABDT. 11170: JOJa:LY, 1859. 1862; STUR, 1879) zwar ObereInstIm­
m end von AQuitan. nicht nbel' von OllgozUn. sondern stets nur vom Miozän sprachen, 
Die NeucJnstu[ung In das Alltcl'liä l' erfolgte wahl'sdleinlieh au s der selnc l'zel tl gcn 
AnSidn, daß das AQuitan zum Ollgm,tin zu I'cchnen seI. Diese Auffassung hat sich 
i n der G eologie Sachscns bis zum heutigen Tage gehalten. 

Einen FO l'lsch l'itt bmchte die genau erc pctrographlsche Analyse d eI" tertiären 
Er gußsysteme. D ie angegebenen B asaltarten zeigen eine Mannigfaltigkeit an. wie 
sie vorher nldlt b ekannt wal'. Allerd ings si nd auch die frü her en Arbeiten MÖHLs. 
PRESSLERs und HAZARDs nicht wCl"tlos geworden. sond cl'll fanden Eingang In d ie 
Erläuterungen. 

Eben falls ein Erfo lg W1lI' der NeubC01'beltung der Zittauel' BJ'UunkohlcnfOl'mation 
besdl leden . Außcl' den Anrlingen bel GEINITZ (18~0) wal' Ja fast ein hnlbes ,ra llr­
hundel·t faSl nich ts Ober diese Ablagerungen bekannt geworden. VOll den p:llaco~ 

botanischen Funden, die ENGELHARDT beschrieben hatte. abgesehen. D ie wert~ 
vollen Bohrtabellen ergnben einen relativ geschl ossenen EinbliCk in dIese For mutioll. 

aber d as Pleistozän wurde bei MÄBZ (1!l09) bereits 8usriJhrlich berich tet. 

Es is t also festzus tellen, daß die Aufnahmen des Gebietes durch die 
sächsischen Landesgeo.logen einen erfreulich guten Übwblick schufen. 
Es muß abcr a uch ausgesprochen werden, daß diese Arbeiten nich t ohne 
die Vorarbeiten der anderen Forscher denkbar gewesen wären. Aus die­
ser Tatsache resultiert die Erkenntnis, daß nun am Ende des XIX. J a hr­
hunderts zwar eine Zusammenfassung dei: Kenntnisse gegeben wurde, 
die den augenblicklichen Anforderungen Genüge leistete, daU dem Fach­
mann a ber ebenso s tark d ie Lücken offenbar wurden, die es nun galt, 
a uszufüUen . 
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E. Die Ze it der intensiven Forschung (1 911- 1945) 

Die Kr e id e f 0 r sc h u n gen H. AN DER T s (1 9 1 1 - 1 9 3 9) 

Wie nich t anders zu erwarten war und w ie z. B. im benach bar ten 
El bsands te.i ngebirge ebenfalls zu beobachten ist, fanden die Resultate de r 
La ndesaufnahme auch in der Sekundärliteratu r Eingang. A llgemeinve l'­
ständHche Schildc l"ungen des geologischen Au fba us der süd lichen Ober­
laus itz, wie sie SCH NEIDER (1901 ) gab, eröffneten den Reigen de r Ve r­
öffentlichungen. E ine gute Zusammenfassung aller Ergebnisse, verbunden 
mi t vielen eigenen BeObachtungen, fin det sich in dem Band Oberlausitz 
der Landschaftsbilder a us dem Kgr . Sachsen, den BEY ER, FOERSTER 
u!1d MÄRZ (1906) herausgaben. Schli eßlich gipfelten diese Be mühungen 
in dem geologischen F ührer durch die Lausitz aus der Feder P . J . BEGERs 
(1914), ein Werk, das für Fachmann und Laien gleich wer tvoll is t. 

In der Elbtalkreide waren durch eingehende Arbeiten vo r a lle m d ie 
P robleme der Faziesverte ilung in Angri f[ genommen worden, weil der­
a rtige Fragen b isla ng völlig vernachlässigt wurden. Im Zi tta u-Kreibitzer, 
Sandsteingebirge dagegen erschi enen solche Forschungen w enig erfolg­
versprechen'd, da hiel' fast a usschließlich die rein sandige Fazies vorliegt. 
Dementsprechend na hm die Erforsch ung d ieses Gebietes einen anderen 
Ve rlauf als im Elbsandsteingebirge. Stand dort vor a llem die K lä rung 
der gegenseitigen Vertretung und der Lagerung der Plä ner-. Ton- und 
Sandsteinschich ten zur Diskussion, fa nd im Zittauer Gebirge die rein 
palaeontologisch-stratigraph:ische AuJnahme Anwendung. Der Ebcrsbacher 
HERMANiN ANDERT ha tte um d ie Ja hrhunder twende begonnen, a uf An­
regung -des dortigen Humbold tvereinsvorsi tzenden AUGUST WEISE. 
Fossi lien zu sam meln. In weitausgedehn ten Sam melfahr ten bis t ief nach 
Nord böhmen hinei n bl'achte ANDERT eine umfangre iche, mehrere tau­
send S Lück umfassende, genau horizon tier t aufgenommene Sammlung zu­
samm,en und veröffentlich te 1911 und 1913 z.wei Arbeiten über Inocera­
men. Die s ich aus den z, T . sehr abweid lcnden Ans ichten des Verfassers 
ergebende Diskussion eröffnete BÖHM (1 914). Der erste Weltk rieg und 
d ie Inflation legten aber fast ein J a hrzehn t alle Forschungen la hm; zu­
mindest was die Publi kationen betraf, tritt eine Pause ein . Erst DOHNAT 
( 923) gab in einem Vor tragsbericht einen neuen Anstoß. Nach 15jä hr iger 
Arbeit t ra t H. ANDERT (1928) wieder a n die Offe ntlichkeit. Zuerst war 
es nur eine kleine a llgemeine übers idll. Aber schon 1 Jahr s pätei' [olgte 
dei' e rst.e Teil seiner g roßen Monographie, welche die Kreideablagcrungen 
zwischen EIbe und Jeschken zum T hema hatte. Wenn auch das Zilta uer 
Gebirge ers t im Teil Ir bearbeitet w urde, der 1929 erschien, so erregte 
a ber d ie Da rstellung der ANDER'Tschen Ans ichten des Elbsandstei.n­
gebirges starken Widerspruch. Es en tspann s ich ei ne z. T . heftige Dis­
kussion um Fragen. d ie h ier ni cht in teressieren , Wichtig dagegen is t die 
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Ans icht d es Ver fassers über die stra tigraphische Einstufung der Sand­
s te ine d es Zitlauer Gebi rges. War es DANZIG (1873) u nd S IEGIDR'l' (1 897) 
nur möglich gewesen zu sagen, daß d ie Sandsteine des Zittauel' Gebirges 
den ober tl.lronen Sch ichten mit Inoceramus brongniar ti zugerechne t w er­
den können, glieder te ANDERT (1929) das Gebie t wie folgt: 

Tabelle 4 

Emscher 

I S tufe y Hochwald Sst. 
Son neberg 

Ober- Schloenbach i-Zone StuI e ß Hochwald Ton bei 
Wal ters-

St:.lfe a Hain Kalkst. dorf 
c 
0 

" Spinosus-Zone Lücke nd or f Kalkst. ~ 
E-< 

Mittel-
Lamarcki-Zone J onsdol'f Mühlsteinbrüche 

Berg Oybin 

Un ler- Labiatrus-Zone Oybi nta l J onsdorf 

Die neuralg ischen P unkte d ieser Einstu fung waren d er Sonneber g (östlich d er 
Lausche) und die unter tu ronen Sandsteine von .Jonsd orf-Oyb in . HEINZ ( 193D) nahm 
als erster gegen das Emsch er -Alt er des Sonneber ges Stellung und st u fte diese 
SdllChten in das Oberturon : und ANDERT r evidierte seine M einung dahi ngehend. 
Dagegen wurden seine Ansichten vom unter t uroncn Alter der Sandst eine der T al­
böd en durch den Fund der Leitmuschel I noce ramlls IClblatu ,~ durdl SITTE ( 193 1) 
b estät ig t. Es se i jed och d arauf h i ngew iesen , daß d er Streit lIm dns A l tel' de i' Lausche­
sandsteine wei terg ing, Es w ar wied eru m H EINZ (1932) . dei' In einer verg leichend en 
B et rachtu ng d er slichslsCh-sdlleslsch-böh mlsch en Kreide die W altersdorter Sand­
st eine des Sonneberges In das Obel'tu l'on stellte'. ANDERT ( 934) stufte d iese 
Sch ichten In sein Qbert.uron ufl ei n . D amit w ar ein e w eitestgeh ende stmttg mphisd l e 
Gliederung d es G ebietes d llrdlgefü hrt, d ie vor allem den Vorteil besnß, aut pl.l lae­
ontolog lsd l er Bas is zu stehen, L eid er mUssen w i r aber t eststeIlen. daß ANDERT 
sel bst dU l'dl d as E l n fi.l h r en des Beg rlITes ,.Stö l'ungsllnlc" e inen U nsidlCrhelts faktol' 
i n sein e A l'belten gebracht h al, der zu m andlerlel TrrtUmcrn Anlaß gab. A N DERT 
wal' der M einung, d aß das Geb iet d eI' sUchslsch-böh m lsch en Kreid e In ein M osaik 
vo n .. BruChsChollen " zerborsten war, d ie. als F olge spätere i' t ekton ischer Ereignisse, 
w ie Erzgebil'gsh ebung, J esChken hebung lIS\\' .. z , T . stark gegen sci t lg versd lOben 
seien. Im Gebiet d es Elbsandsteingeblrgcs haben SE W E RT und LAMPRECHT In der 
Z el t von 1928 bis 1934 diese AuUassung widerlegt, Das Elbsandsteingeblrge besitzt 
kein Schollen m osaik. NatilrUCh sicht d as Bild Im G eb iet d es Erzgebil 'gsabbl'uches , 
im Böhmisch en M.l ttelgeblrge und Im J esd l k envOl'land nnders au s. Aber die Stör ungs­
lin ien A NDERTs lassen sich au ch anders deuten. 

Mit einer Reihe Publikat ionen ANDERTs (1934) war das P roblem der 
Stratigraphie des Zittauer GebiI'ges a bgeschlossen, I n e inem beachtlichen 
Foss ilwer k besdu-ieb ANDERT (1934) sämtliche Tie rversteinewngen der 
obers ten 'K.reide i n 8.:,chsen, Böhmen und Schlesien, Wa ren bei DANZIG 
(1873) erst 13 Foss i]je n aus dem Zittaue l' Geb irge belmnnt, so gibt AN DERT 
( 934) insgesamt 60 Arten a n (ohne d ie Inoceramen !), 
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überblickt man das Lebensw c rk HERMANN ANDERTs, clnes Sdlllch ten Sohnes 
der OberlausItz, so sind wir genötigt. dieser Arbeit das höchste Lob 'Zu zollen. Wir 
dürfen n icht ver gessen. d aß d ie Ansichten ANDERTs durdl d ie Seal'beilung eines 
großen L andstriches gefunden wurden. dabei ist es sclbswerständlich. d aß die De­
lall fo l'sdlllng oftmals zu anderen Ergebnissen kommt. Weiterh in muß gesagt w erd en, 
daß d ie ;\ nslchten übel' die Gliederung des Turons (die hier nicht Im einzelnen be­
handel t wurden). die ANDEHT vertrat. z, T. so erheblich ab weidlend vo n d ei' her­
k ömmlichen Lehrmeinung waren, daß sie unmögli ch riChtig sein k onnten, Diese 
Ergebnisse waren außerd em noch von einem Autodidakten gefunden wo rden. Die 
Ablehnung ging so weit, da ß ANDERT gezwungen Will', sei ne A l'be i ten In BerUn 
zu publizie ren, Wenn auch heute feststeht. daß ANDERTs Aurra ssungen Gber die 
StörungslInien u nd Schollen übel'trleben wa r en. so steht aber ebenso fest. duß die 
G esamtarbeIt Clnen großen I mpuls In der neucn K reideforschung auslöste. Die 
vielen Beobachtungen und sein palaeolltologisches Wc rk ;\bc r wcrden b leibenden 
W ert behalten. 

Selbstverständlich regte die Bearbeitu ng des Gebietes a uch andere 
Forscher an. So untersuchte SITTE (1933) den erdgeschichtlichen Aufbau 
\'on LückendOl'f, dabei feststellend, daß eine große Verwerfung das 
Oybine.r Gebiet von dem Lücke ndorfer trennt. Im benachbarten Böhmen 
legte B. MüLLER (1933) die geologische Karte des Gebietes von Deulsch­
Ga bel vor , die das Zittauer Gebirge mit einschließt. Diese Karte stellt 
in anschaulicher Art und Weise den Standpunkt ANDERTs und MüLLERs 
dar, vor a llem auch die schon erwähnten Stör.ungslinien. - Schrauben­
förmige Grabgänge fossiler Krebse untersud1te HÄNTZSCHEL (1934) von 
Lückendorf, damit das Gebiet der Lebensspul'en-Kunde auch in das Unter­
suchungsgebiet tragend. - Eine wi~tige Arbeit über oberturone Ver­
steinerungen a m Hochwald hat ANDERT (1935) leider an so vers teckter 
Stelle publiziert, daß diese Ergebnisse später nJcht berücksichtigt wurden . 
Sie spielen aber für die Straügl"aphie des Gebietes eine ausschlaggebende 
Rolle. 

Die Neuaufnahme der Geolo g i sc hen Karten 

(1920 - 1937) 

Während dieser Zeit waren auch von den 3 geologischen Blättern SeH­
hennersdol'f-Rumburg (N I'. 87 ; 1920) , Zittau-Nord (NI". 88; 1930) und 
Hil"schfelde (NI" . 89; 1937) von REINISCH (1920, 1930) und ven GRAH­
MANN (1937) die zweiten Auflagen erschienen. Die Gliederung erfolgte 
i m großen und ganzen der von 1'895- 97, es sind aber einige Besonder­
heiten aufzuzeigen. 

Alluvium Anschwemmungen 
Fl ußsand 
Aulehm 
Moor und Tod 

Tabelle 5 

87 

a2 a8 

at 

83 

a 

at 

89 

a 
as 
al 
t 
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87 88 89 

Weichsel- Löß, Lößlehm d41 '\1 ,)1 
Eiszeit Schotter '~a l 

Niedcl'tel'rassenschottcl' ,)al t~ak 

Saale-
Eiszeit Mi ltel terrassenscllOttel' ds." ds(p 

Diluvium SchmelZ\vassel'sande ds f'S 
Grundmoräne, äm 
Gesdliebelehm d2 dm 

Elster- Bänderton dt 
Eiszeit Altdilu;v'iale Fluß-

schoiter ilS." 

• Qua rzsande mk 
Braunkohle mb mb 

Mio7iin Porzellanjaspis m t mp 
T on, Letten Ph mt 
Gl'anitgrus G 

Phonolith PIl mp Ph 
Trachybasal t B! BI BI 
NephelinbasanH Bnl Bn l BBn 
Nephe1intephrit Tn Tn 
Nepheli nbasalt Bn Bn Bn 
Limburgit Ba 
HOl'nblendebasalt Bh 
H Ol'nblendetephrit Brh 
Hauynophyr BH 
Basalttuff Bt Bt Bt 

Oligozän Arkosen, Polierschiefer ob 

In der Gliederung des Terti ärs ist gegenüber der 1. Auflage eine Ver­
feinerung der Eruptivgestei nstypen ei ngetreten. W aren 1895/97 diese Ge­
steine noch ziemlich knapp beschrieben, so erfolgte nun eine genauere 
Analyse. 

Wichtig ist ferner, daß im Liegenden des Miozäns e in stark venviiter­
tel' Granitgrus beobachtet wurde, der auf ein subtropisches Klima 
schließen li eß. 

Am auffälligsten aber sind die Veränderungen im Diluvium. Weniger 
die neuere Bezeichnung der e inzelnen Gesteine (Geschiebelehm = Grund­
moräne) jst so wichtig wie der Versuch, die ei nzeJnen Ablagerungen in 
die e iszei tliche Schichlenfolge einzugliedern . Wenn auch der Ausgangs­
punkt dieser Neugliederung das Gebiet um Leipzig war, jSl es GRAH­
MANNs Verdienst gewesen, diesen Versuch auch in das südoberlausitzer 
Gebiet übertragen zu haben. 
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Te k ton i s c h e F 0 r s c h u n gen (1 8!) 7 - 1 944) 

Von Bedeutung ist das tek tonische Geschehen, welches bis jetzt noch 
gar nich t berücksichtigt wurde, Obwohl CQTTA (1838) die Gren'Ze Granit 
zu Quadersandstein festlegte und den Streit, ob der Granit älter a ls der 
Quader se i, zu Gunsten des Gra nits en tschied, blieb es la nge Zeit ruhig 
um diese Grenze, SIEGERT (1897) hat diese "Laus itzer Hauptvenvel'­
fung" ganz verfolgt und aus seinen Beobachtungen fo lgende Schlüsse ge­
zogen: Die Sprunghöhe der Dislokation muß mindestens 280 m betragen 
haben, der Vorgang muß vor der Eruption de r Basalte und Phonolithe 
e rfolgt sei n, und zur Zeit der Ablagerungen des Mio7..änS von Zittau 
müssen die TelTainverhält.nisse den heutigen sehr ä hnli ch gewesen se'in, 

Aus gänzlich anderer Sicht, nämlich aus dem Blickwinkel des mor­
phologisch geschu lten Geogra phen, stellte HANS VON STAFF (191 4) eine 
ebenso geniale wie ein sei.vige Deutung der schwierigen Verhältnisse en t.­
lang der Lausiizer überschjebung dar, die der Zy,klus-Theorie DA VYS­
scher Art ents prach. 

VO I" deI" Braunkohlcnbildung halle sich eine Ve rcbnungsfUichc gebildet. 1m Obc r­
ollgozlin erfolgten e rstc tektonische Bewegungen In Fo rm e inc r Abböschung nach 
Norden h in. 1n den dadurch entsteh enden Senke n bildeten sich Braunko hlen. d ie 1m 
Oberaqultan von BasalteruptIonen begleitet wurd cn. Nach den Eruptloncn trat ei ne 
Aufwö lbu ng ein. Zu B egin n des Miozä ns begann der postl?o saltlsdlC Vercbnungs­
zyklus. d ei· Im Mltle lollgozii n durch e ine abcrmaUge, wo bis 170 m betrngende Heb ung 
unterbrodHm wurde. I m Mlttelqullrtfir c r fo lg te dann die Sch!cfstellung d e i· Schichten 
des Quadcl"sandstelns. - D lc Ansichten VON STAFFs ve'·flelen Iclder fast vö llig de i· 
Abl ehnung durCh d ie Geologen. KOSSMAT (1 925) jcdoch nöhm noch an , daß dic 
S'l'AFFsche Ansicht vielleicht r ichtig sei. Die etwas unglücklich gewlihlten Termini 
,.prae- und p ostbasaltische n v e rebnung!ifllichen" wurden vor allem d urch dlc Geo­
logen d e r Dresden er Schule, vorne hmltch VOn LAl\fPRECHT im E lbsa nds telngeb lrgc 
abgelchnt , und diese Ablehnung d ehnte man dann ohne NadlPrilfung aut alle wei­
teren G ebiete aus . 

Wiederum von geomol'phologischel· Seite wurde das Problem der 
Lausilzel' übe l'schiebung im Rahmen großräumiger Unte rsuchungen an­

eschnitlen. NEUMANN (1934) faßte seine Ergebnisse Übel" das tel(to­
nische Geschehen im Zittauel' Raum et.wa folgendermaßen zusammen . 

. ,lm Ziltauer G ebi rge Ist d ie LallsltzCI" übersch icb ung als cdlle BruchUbe,·­
s chiebung ausgebild et. .. . Dieses großc Störungssystem Ist morphologjsch voll­
lwmmen e rlosch e n ... Zu Beginn de r Obcroligozänzelt d c hnt sich eine sehr ebene 
Lands chaft ... " (S . 25). "Darauf lagern siCh die Schichten von Seifhennersdorf, es 
fo lgen d ie Erupti va und z. T . mit Ihncn wechsellagernd die miozänen Schichten von 
Zittau. D er Nordbruch des Zluaucr Gebirges übe rschneidet Im Diluvium dlc Ln u­
sltzer übe rschiebung. E r Ist z. T . als Staffelbruch ausgeblldct (LausChe - Sänger­
höhe - Boch cberg) und füll t In sel nc r Hauptphase on die Wendc Pliozän zum Dilu­
vium. 1m DilU Viu m aber Ist die T e ndcn z, das Zittaue r G ebirge gegeni.lbe ,' (Iem 
Zittauc,' Becken hcrauszuh cbe n , wieder auI gelebt. wobcl die plc lstozänen Schutl­
kegel s dllccgestellt wurden." 

ZWaJ· war VORTISCH (1936) mit ein igen Ergebnissen nicht einver­
standen und NEUMANN (1937) antworte te in einer kleinen Arbeit übel' 
die Entwicldung der Oberflä chen formen des Ziltauer Gebi rges, das große 
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Gerüst aber blieb besleh en. Eine wichtige Ergänzung der Ansichten 
NEUMANNs brachle SITTEs (1934) Beobachtung, daß unter den Tuffen 
a m Fuße der Lausche G ran itscholter lagern , die ei n nadl Süden fli eßen­
d es Gewässer vor der Eruption der VulkanHe wahrscheinlich m achten 
und VOR TISCHs (1925) Beobachtungen in NOl'dböhmen nach N hin e r­
gänzten. 

Gänzlich andere Vorstellungen von der Tektonik dieses Gebietes legte 
H. ANDERT (1936) vor. Er hat im Verlauf seiner Arbeiten 6 große tek­
ton ische Lin ien festgestellt, wobei ir:' diesem Zusammenha ng folgende 
jntel'essieren: a) die Lausitzer Hauptverwerfung; b) Röhrsdorfe,' Sprung; 
c) J eschke nsüdbruch ; d) J eschkennordbruch. 

Als e inzige Zeitmanke geht ANDERT das OIigoz,,1.n an, in dem die 
Lausitzer überschiebung ausklang und von den anderen Sprüngen und 
Brüchen a bgelöst wurde. Es hat den Anschein, d a ß AN DERT d en An­
sich ten VON STAFFs sehr nahe stand. 

PETRASCHEK (l 944) versuch te, aus allen d iesen Anschauungen eine 
Synthese zu schaffen. 

Die z. T . noch weit auseina nder laulenden Anschauungen si nd in 
Tabelle 6 zusam mengestellt. 

Plclstoziln 

PlIozlln 

MlozUn 

Oligozän 

Tabelle 6 

VON STAFF 1914 NEUMANN 1934 P E'l'RASCHEI< 19H 

Jung 
Mittel Sdlletstellung Sch iefsteIlung Dislokationen 
Alt 

Nordbrudl 
.Tunl=! 
Mittel H ebung 
Alt 

Obc l' 
Mittel Erzgeblrgischer 

Abbruch 
Zittnuer SChiChten 

Unter PoslbnsaltisdlC 
Verebnung 

Zittnuer Vul k anismus 

Ober Basalte Koh len 
SChiChten Dlskordan1. 

M.lttel Aufwölbung Ausklingen der 
U n te,' PraebasaltisChc Verebnung Lausltzer 

Verebnung Ubcrschlcbung 

Die Popularisiel'ung d er G eo l og i e 
dur c h C. HEl N K E (19 19 - 1 934) 

Neben der Kl'eide[orschung waren nach dem 1. Weltkrieg in der 
Popularjsierung der Geologie in der Südlausilz beachtenswerte Fort­
schrille zu verzeichnen gewesen. Es war das Verdienst des Zittauer 
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Realgymnasia llehrers Dr. CURT HEINKE gewesen, daß eine breite 
Schicht der Bevölkerung Anteil an der geolog ischen A L'beit zu nehmen 
begann. Wir können sogar von e iner Art "Zilta uer Arbeitsgemeinschaft" 
s prechen, an del' neben HEINKE vor allem S ITTE, GÄBLER und BAUER 
zu nennen s ind , die in vielen allgemeinverständlichen Schriften im Rah­
men der damals aufblühenden Volkshochschulbewegung bahnbrechend 
wi r kten. Daneben a ber haben HEINKE und sei ne Mitar,beiter allS dem 
Nichts he raus das beachtenswerte Heimatmuseum für Geologie und Vor­
geschid1te in Z ittau geschaffen, das heutige ,.Dr.-Curt-Heinke-Museum ". 
In jährlichen Ar beitsberichten (HEINKE 1926, 1929, 1930) gab del'Schöpfel' 
dieser B ildungsanstalt der Öffentlichkeit Rechenschaft und zugleich An­
regung. Diese frud1tbare Arbeit wu rde 1934 jäh durch den Tod 
Dr. HEINKEs unte rbrochen, wenn auch SITTE bemüht war, das Werk 
fortzusetzen. Nach dem 11. Weltkrieg wu rde das HEINKE-Museum im 
J a hre 1957 völlig neugestaltet und wieder e röffnet (GOLBs 1957), es ist 
jetzt ei ne Abteilung des Stadtmuseums Zitlau geworden. 

Neben d ieser allgemeinen Wirksamkeit hat aber die Schule HEINKE 
vor allem auf zwei großen Gebieten wissenschaftlich gea r beitet: auf dem 
Gebiet des Tertiä rs und der Eiszeit. Es wal' HEINKE (1924) selbst, der ' 
das erste Strudelloch am Drecldoch in den Mühlsteinbl'üchen des Zitk"1uer 
Gebirges fand. Nachdem d e r Görlitze r Museumsdil'ektor O. HERR (l 924) 
über di luvjale Säugetierr esle in der Obcrla usi lz geschL'iebcn hatte , dabei 
vor allem die Görli tz-Bautzene r Gegend erfassend, hat HEINKE (l 926) 
das Zi ttauer Gebiet jn den Kreis de r Belrachlungen gezogen. Auch s päter 
noch konnten HEINKE (1928), S ITTE (1934) und NAUMANN (1935) über 
neue Funde, hauptsächlich von Pethau, berich ten. Den Sedimentär­
geschieben wid.m.ete ebenfalls SITTE (1934) eine Abhandlung, die e r 
nach d em ll. \Veltkrieg zu einer lesenswerlen Studie über die Grund­
moräne und Bändertone vom Kummersbel'g bei Zittau (SITTE 1955) aus­
baute. - Damit ist vorläufig die Erforschung der Eiszeit und ihrer Ab­
lagerungen abgeschlossen, aber noch lange nicht beendet. 

Dem Vulkanismus des Zittauel' Gebirges schenk te vor a llem JOSEF 
S ITTE seine AuCmerksamkei t. Zlwar hatte ELISABETH BEIER (1925) eine 
geographische Studie über die Vulkan berge der Lausitz geschrieben, aber 
von unserem Arbeitsgebiet war dabei nur die Lausche envähnt worden. 
Die chemische Untersuchung junger Eruptivgesteine Deutsd11ands durch 
H. JUNG (1928) ist ebenfal ls für uns von Bedeutung, da der Aulor sich 
bemüht hat, den tel'tiären Vulkanismus geneti sch zu fassen. Zwar ist 
das Zitlauer G ebirge nicht ausLührlich behandelt, wur de a ber im Ra hmen 
d e r Analyse berücksichtigt. Wichtig, weil er d as MÜ'hls te ingebie t völlig 
neu kartiert hatte, ist die Anbeit SITTEs (1934) über die dortigen j u ng­
vulkanischen Eruptivdurchbl'üche. Der Autor beschreibt alle bekannten 
Stiele, Gänge, Que l lkuppen und Hohlformen und stellt sie aue ei ne l' 
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Karte da l', Wenn die Gesteine auch nicht pctrogl'aphisc:h untel'sucht wer­
den konnten - man muß ja bedenken, daß alle diese Ar beiten in de!' 
F reizeit geleistet wurden - , so ist d och der große For tschritt gegenüber 
der Kartierung durch SIEGERT (1897) außerordentlich deutljch, S ITTE 
hat 1955 in e iner 2. Auflage, die wiederum Neukm'Uerungen enthält, seine 
Ergebnisse in Buchfm'm niedergelegt. Einige populüre Schriften, wie 
die von SCHNEIDER (1953), der d ie Vulkane im Landschaftsbild der 
sächsischen Gebirge beschreibt, runden das Bild ab. 

F. Die ß ra..lInkohlcnl'orschung (191.1-1960) 

Der Streit um die Entstehung de r Bl'aunkohlen 
(1 91 1 - 1 930) 

Nachdem GLÖCKNER (191 I) in der Braunkohle von Zittau ein neues 
Bl'aunkohlengestein entdeckt · hatte, welches CI' Zittavit nannte, wurde 
ein Jahr später vom gleichen Autor die Frage nach der Entstehung der 
Lagerstätten in der Südlausitz gestellt. GLÖCKNER (1912) untersuchte 
die Lagerstätte Zillau sehr genau , revidiert die Ansichten der Landes­
geologen im Hinblick auf die Anzahl der F löze, wobei er . der Meinung 
ist, daß nut' ein einziges sehr mächtiges Flöz vorhanden ist. Weiterhin 
ergaben chemische Analysen der Kohlen, daß keine Pech- oder Glanz­
kohlen vorlJegen, wie SIEGERT (1897) und HERRMANN (1896) an­
nahmen, sondern e..in Dopplerit-äh nliches Gestein, das den Namen Zittavit 
führen solle. Außerdem fand GLÖCKNER besonders in Olbersdorf 
Pyropissit und Fasel'kohlen, letztere deutete er - wie schon S IEGERT 
zuvor - als Spuren von Waldbränden. Im Ganzen gesehen nahm er an, 
daß die Zittauer Koh le allochthoner Entstehung sei. - Gegen diese An­
:;;icht hatte sich vor allem PIETZSCH (1925, 1927) geäußert und die Ab­
lagenmgen als autochthon hingestellt. - Eine vermittelnde Stellung dazu 
nahm BRüCKiNER (1928) ein. Er wa r der Aufifassung, daß das Ober­
flöz allochthon, das Unterflöz (d. i. die Unterbank!) aber autochthon sei. 
MEYER (1930) dagegen ist der Auffassung, daß beide Flözteile auto­
chthoner Entstehung seien, eine Ansicht, der sich GRAHMANN (1937) 
voll anschloß. 

Palaeobotanische Forsch,ungen (1 9 3 1 - 1 934) 

Von geologischer Seile allein wal' die Klärung allochlhon - autochthon 
nicht zu erwarten. Es mußte versucht werden, ob die PaJaeobolanik dul'ch 
eindeutige Funde den Streit beenden könnte, GESSNER (1931) hatte d ie 
Reichenbel'gel' Flora palaeobotanisch, d. h. holzanaLom isch untersucht (er 
stellte die Zittauer Toneisenste ine in das M.iozän) und damit eine neue 
Epoche eingeleitet. HEINKE (1931, 1932) fand in der Tongrube Harlau 
viele Pflanzen, die er beschl'ieb und abbildete. Ein Pl'ofll gab die genaue 
Lage der Toneisensteine im Hangenden der KohlenIlöze an. HEINKE 
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p a r allelisierte diese Sch ichte n unter allem Vorbeha lt mit den Senften­
berger Ablagerungen. Weite rhin gelang es ihm, einen Sumpf'zypressen­
Stubben zu ber gen und vor de m Zi ttauer Museum a u fzustellen. Da rüber 
beridltete S ITTE (1933) und schätzte d as Alter dieses Baumes auf 5- 6 Mil­
Honen J ahre. Durch diese Funde war das In teresse de r Fachwel t geweckt 
worden. MÜLLER (1934) untersuchte die Fortsetzung d es Zittauer Beckens 
nach Böhmen hinein und stellte die Machendorfe r Kohlen e benfa lls in 
das Miozän, auf die erste pollenana lytische Analyse RUDOLPHs (1933) 
sich stüt.ze nd. Auch K IRCHHEIMER (1934) berührte in seinem großen 
über blick erstmalig das Gebie t de r Südos tlausitz. Die palaeobotanische 
Forschung dieser wenigen J a hre hatte gezeigt , daß auch diese Disziplin 
aus Mangel an geeigneten Aufschlüssen, besser Funde n, in der K ohle 
selbst nicht .in d e r Lage war, de n oben skizzierten Streit zu klären . Nur 
so vie l ließ s ich sagen, daß die Deckenschichten autochthon si nd. 

Die Pi'ob l eme d er Alte r sste llun g (193 4 - 1942) 

Bislan g wal' die Altersstellung der Tertiä ra blagerungen als gesichert 
angesehen worden. Die Schichte n von Seifhennersdorf wurden in das 
Obe roJigo7..än , die von Z1t1au in das Miozän geste ll t. Hier trat nun plötz­
lich eine Änderung in den Ansichten e in. KlRCHHEIMER (1934) war 
d urch seine palaeobotanischen Unte rsuchungen fossiler Früchte, vornehm­
lich de r Mas tixiodeen , zu der Anschauung gela ngt, daß diese Früch te -
oftmals a ls N üsse bezeichnet - nur im Oligozän a uftreten und d e n Cha­
rakter von Leitfossilien besitzen. Am Kummersberg bei Zittau waren 
schon von POP PE (1866) solche Fossilie n beschrieben worden und 
'KIRCHHEI,MER stellte d eshalb das Zi ttauer Tertiä r in das Oligozän. 
De m wide rsprach BERGER (1937), und e ine heftige Disl1Jussion e ntbra nnte 
bis w eit i n die 40er J ahre hine in (KIRCHHEIMER 1938, 1939, 1940, 1942, 
BERG ER 1940, KLüPFEL 1941), ohne daß ein e Klärung erfolgte. Der Str eit 
11 m die Eignung dieser Pflanzen ging nicht nur i n der Lausit.z um, fast 
alle mitte leuropäischen K ohle nvor komm en wurde n in die Diskuss ion ver­
wicke lt. Alle rd ings macht.en die Ereignisse der Zeit ein weiteres Ver ­
fol gen d ieser Probleme vorlä ufig unmöglich. 

G. Ein nelle r Beginn (1948- 1960) 

Die veränderten Verhältnisse ergaben, daß zue rst von polnischei' Seite 
aus die Diskussion e röffnet wurde. H . CZECZOTT (1948) veröffe ntlichte 
neue Funde aus Turow (Türehau) und ste llte die Alblagerungen in das 
Miozän. Auch QUITZOW (1951) s chloß sich d ieser Auffassung an. In der 
Zwischenzeit war die Braun kohlenforschung der DDR an der Berg­
a kademie Freiberg neu angela ufe n. Eine große Anzahl von Arbeiten 
wurden in den J ahren, 1951 bis 1957 dor t a ngefertig t, die Teiche E rgeb­
nisse lie fe rten. Viele Einzelprobleme wurden einer Lösung nähergebracht. 
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So wurden die Dia tomen von Seifhenne rsdOl'f von SALLUM (1956, un­
ve röffen tlicht) untersucht. W ARLICH (1 956, unveröffe n tlich t) a nalysierte 
<He dor tigen K ohlen. AHiftENS (1959) aus Ber lin versuchte eine tektonische 
Deu tung u nd WtALTHER (1957) berich tete von neuen wer tvollen Lurch ­
funden. 1m ZUfauer Tertiär sind die Arbeiten JACOBs (1957, ft) zu nennen, 
der vor a llem koh lenpetrographisch arbeitete. 

Alle diese Arbeiten stü tzten sich jedoch auf das We,'k H UNGERs (1953), 
das erstmalig die Pollenanalyse afli\vandte. Der Verfasser kam damals zu 
dem Ergebnis, SeiIhennersdori ist oligozän und Zittau ebenfalls ! Die Koh le 
der Zittauer Ullte rbank ist autochthon, d ie der Obel'bank dagegen aber 
a llochthon ! Das oligozäne Alter resu ltie rt aOO,' aus dei' Ansidlt, daß das 
Aquitan noch zu di'eser erdgeschichtlichen Abteilung zu rechnen ist. Mit 
diese l' Arbeit war aber auch ein gewilSSes Dogma geschaffen I\vorden. Zu­
mindest wagten die F reiberger Geologen es nicht, gegen diese Ansidlt an­
zugehen. QUITZOW (1 953) a llerdings st.e llte Zittau wieder in das Miozän. 
Interessant ist nun aber die Tatsache, daß HUNGER (1957) schrieb: 

"In den Erliiutenmgen 'Zur geologischen Karte und In vielen JUngeren VCl'ötrent­
lIdlungen spl'iCht mnn nodl von dem obCI'OJlgozäncn Alter dlcser Pollcl'sch.l cfcr und 
Braun kohle I von ScHhcnncl'sdorfj, Es wiirc nun dodl wohl angebracht. ;'lUdl dlesc 
Schlchtenrolgc als Mlozlin anzusehcn. Daraus crglbt sldl d ie Konsequenz. daß das 
gcsamte Qbcrlausit7.cr TcrtUIt· ins Miozän 'Zu stellen Ist!" 

Dem widerspricht natürlich KIRCHHEIMER (1957), und MAI (1958) 
stellt Sei~hennensdod in das Oligozän und Zittau fraglich in das Miozän. 

Faßt man die Ergebnisse einer rund 50jä'hrigen Braunkohlenfol'schung 
zusammen, so ergibt sich folgendes Bild: Im SeifhennersdorI- Va rnsdol' fer 
Becken liegen unter E I'uptivgesteinen Sedimente, die eine reiche Mikro­
und Meganora sowie Fauna geliefert haben. Das Alter dieser Schidlten 
wird ailgemein als oberoligozän angesehen, es mehren sich abe.r die An­
sichten, daß diese Alblagerungen jn das Miozän zu s tellen sind. Aus­
schlaggebend fü r das höhere Aller ist das angebliche AuIll'cten von 
gewissen Säugetiel'en gewesen, Wil: müssen a lso feststellen, daß eine 
genaue Datierung noch nicht möglich wa l'. 

Im Zittauer Becken, dessen tertiäre Schichtenfolge 200 !TI Mächtigkeit 
überschreitet, sind d ie Meinungen übet' das Altcl' seht: geteilt. Ein großer 
Teil de r Beal'beiter n immt m.iozänes A lter an, abe r das Auftreten der 
Mastixiodeenflora ließ andere Autoren zu dem Schluß gelangen. daß hier 
Oligozän ansteht. Die F rage nach der Entstehung der Kohle wurde dah in­
gehend geklärt, daß die Unterbank autocht.hon, die Oberbank a lloch thon 
sei. Auch h ier sind noch vjele Fragen offen. 

Der Vollständigkeit halber seien noch die Vel'öf(entlichungen von 
P IETZSCH (1951, 1957) und MOBUS (1 956) erw~ähnt, die im Rahmen 
großer tiberblick.e unser Arbeilsgebiet nur am Rande streifen. 
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H , A usblicke 

Die Analyse ei ner 279 Nummern umfassenden Literatur ließ in allel' 
Deutlichkeit die großen Fortschritte der geologischen Forschung der Süd­
ostoberlaus itz erkennen, Ebenso deutlich zeigten sich aber auch die Pro­
bleme ab, welche noch zu klären sind, Betrachten wi r sie i n del' Reihen­
folge der geologischen Formationen, so sieht ma n in der Kre'ide, daß 
ANDERTs Ansichten einer übel'pl'üfung bedürfen, Die Fragestellung lautet 
e twa: Wo steht Unte l'tuJ'on a n? Ist das Gebiet von der Lausche bis nach 
Lückendorf tektonisch geslör t? Zu welcher Zone gehöre n die Sonneberg­
schichten und di.e Tone am Hochwald '? Ist Coniac vorhanden ? Wie ist die 
Verteilung der Schrwel1nineraUen i n den einzelnen, Zonen und wo kommen 
sie her '! 

Im Tertiär s ind zwei große Komplexe zu erforschen. Einmal muß 
endlich von seiten der Petrographen eine genaue Untersuchung der Erup­
t iva '?rfolgen. Dazu gehören genaue Dünnschliffuntel'suchungen, chemische 
Analysen und Kal'tierungen der Vonkommen, Genetische Untersuchungen, 
also die Abfolge der Eruptionsfolgen und auch Fragen de r Venvittel'ung 
gehören hierhe r und zuletzt auch die Probleme des Einflusses der Neben­
gestei ne a uf d ie El'uptiva und umgekehrt, die Ein flüsse der Vulkanite a u e 
Sandstei ne, Mergel und Tone. 

Zum anderen ist dri ngend eine genaue Untersuchung allel' tertiären 
Fossilien durchzuführen, Dabei müssen v.iele Sammlungen des In- und 
Auslandes durchgesehen wel-den, Die Früchte hat ~I beal'beitet, d.ie 
Blätter von SeLf!hennersdorf wel-den von WALT HER untersucht, es fehlen 
aber noch Pollenanalysen dm' P olierschjefel', Zwar ist die AU'rbereitungs­
technik schwierig, aber grundsätzlich möglich. Von ausschlaggebender Be­
deutung jedOCh ist die Bearbeitung der Seifhcnnersdorf- Varnsdorfer 
Fa una. - Im Zittauer Miozän sind genaue Angaben über die Fundorte 
de r Fossilie n notwendig, Es ist nicht angängig, ein [ach a lle Pflanzenreste 
des Zittauer Becl~ ens zusammenzuwerfen. Das Untel'flöz ist in se iner 
pf1anzlidlen Zusammensetzung völUg unbekannt. Vom Oberflöz sind die 
Unterbank kau m, die Oberbank leidlich und die Deckschichten gut 
edorscht, 

Schließlich sei aue die allgemeine Problematik der Eiszeit hingewiesen. 
Damit in engem Zusammenhang steht auch d ie Frage nach der jungen 
Tektonik und nach der heutigen Morphologie. Hier sind "wh' abel' bei der 
Gegenwart angela ngt, die durch il1i'e großen Aufschlüsse in den Braun­
kohlenwerken, durch d.ie fQl'stliche Nutzung, den Bau von Städten, Dörfel'l1. 
Vel'kehl'swegen und der landwirtschaftlichen Nutzung das aktuogeologische 
Geschehen jn ei nem Maße beeinflußt, wie es in keiner Zeit in der langen 
I?rdgeschichtlichen Entwicklung vorher jemals mögli ch WHI'. 
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Litera tur-Verzeichnis von 1558 bis 1960 

Vorbemerku ng 

Dieses Literatu r -Verzeichnis enthält 279 Titel von 1" 5 Autoren. Von diesen 
Schriften s ind 157 T i tel als z u w lssenschnrtlldlen Arbeiten im strengen Sinne zu 
rechnen. Sie wurden mit • gekennzeichnet. Es darf angenommen wel"den. daß kein e 
wicht ige A l'bel t übersehen wurde, D ie unslgnierten Titel s ind Arbehen allgemeiner 
A l' t , sie sind deshalb nicht weniger wer tvoll. nur sind es meistens popul äre Dar ­
stel lungen, 

Die Literatur des Crundgeblrges (Granit und Granodlorlte) wurde n ich t mit auL­
genommen. - V on den Arbeit en über die Krcidcablngerungen land en n lll' d lejcnigen 
AuCnnhme, die direkt mit dem ZittauCl' Gcbi rge sich bcCnßten. - Die ter t i är en A b­
lagCl'llllgen von Vnrnsdorf (Wnr nsdorf) w u r den dann m it e lngcrClh t, wcnn auch 
Selfhennel'sdor r mit behandelt w u rdc. 

E s ISt möglich , d aß an ver steck te,' Stelle !lOd l m l.\nche k l ei nel'e A rbeit stehen 
ka nn. Ve,' fnsser b ittet nlle Lescl', ihm diese L ilCl'atul' b cka n nt zu mad lcn. 

FUr wertvo ll c H inw clse danke Ich vCl'b l ndll chst dcn H Cl'I'en W , A N DERT - Ebel's­
bach, J, Pl-~EIFFER - Z i ttau u nd H. W ALTHEH - Selfhcnnersdorf. 

Abh. 
Be ,'. 
Bot. Jb. 
Cbl. M lnenl l 
G L A 
Isl5 

J b. 
Mitt. 
M B 
N. Jb. Minera l 
ZdgG 

Abhandluns(en) 
BeriChte 
Bo tanisches Jahrbuch 
Zentralblatt fü r l\1.inera logie 
Geologische L andes- Anst alt 
Sitzungsberichle und A b hand lu ngen der Natu,'wlssensdlaftlichcn 
Gesellschaft 1sls In D resden 
J ah rbuch 
Mitteilungen 
MOllatshefte 
N eucs Jahrbuch für Minel'a logle und Geologie 
Ze i tsd\,'lft der Deutschen Gco loglsd\en Gesellschaft 

AGRICOLA, G. (1 558): de natura f?ssilium . - 2. Auf !. Basel, 1558. S. 268. 
lBlutstein siehe 
S. 137, A nm. 21 

ALB IN US, P. (1 590) : 
[Blu ts tein j 

Agl'icola-Cedenk- Ausgabe Ber lin, 1958. Bd . IV, 

Meißnische Be rgchroni k. - Dresden, 1590. S. 155. 

G ROSSER, S. (171 4) : Lausitzische Merckwü r digkeiten . - Lei pzig und 
Budiß in , 1714 . 

CARPZOV . . J. B. (1716): Analecta fastorum Zillavicns um oder Hjsto­
rische!' Schaup la tz der löblichen alten Sechsstad t Zittau . - Le ipzig, 
1716. [Be rgwerke] 

FRENZiEL, A. (um 1717): Historia Lusa tiae super ior is naLuralis ode r 
Physikalische Nachr ichten von des Marggrafe nthums ObcI--Lausi tz 
Lu ft, Feuer, Wasser u nd Erdboden. - Handsch I'. L 217 BibI. Ober­
laus. Ces. Wiss. GÖrlitz. 

CARPZOV, J. B. (1719) : Neue rörfneter ~hrentempel Mel'ckwürdiger 
Anti qu itäten des Marggl'aIen thums Obel'-Laus itz. - Lei pzig und 
Budißin , 1719. S.39. 237. ,., 

R6 

D IETMANN, K . G . (1 750- 1770): Neue Europä ische Staats- und Reise­
geogr aphie. - o. O. Bd. 1 [Sandstein Wa lte rsdorfj 

D. K . (1 750): Observationes von denen Zittau ischcn Gesundbru nnen. 



nebst unvorgreiflichen Gedanken übel' die Dachung desselben. - . 
Dreßdnischer Gelehrte Anzeigen 1750, 8.185- 190 . 

... CHARPENTIER, J . F. W. VON (1778): Mineralogische Geographie der 
Chursächsischen Lande. - Leipzig, 1778. 8.21- 28. 

• LESKE, N. G. (1785): Reise durch Sachsen, in Rücksicht der Natur­
geschichte und Ökonomie unternommen und beschrieben. - Leipzig, 
1785. S. 536 rl. 

LEONHARDI, F. G. (1788): Erdbeschreibung der Churtiw'stlich und 
Hel'zoglich Sächsischen Lande. - Leipzig, 1788. [2. AuD. 1790, 
3. Auf]. 1806] 

PESCHECK, [Co A.1 (1791): Bey träge zur natürlichen ökonomischen und 
politischen Geschichte der Ober- und Niederlausitz und der damit 
angrenzenden Landschaften. - Zittau, 1791. 1. Teil , S. 245- 252. 
[Jonsdorf] 

Anonym (1791): Mühlsandstein. - Laus. Monatsschr. 1791, S. 41. 

REUSS, (F. A.] [1795) : Die Gränzen zwischen dei' Oberlausitz und 
Böhmen, in mineralogischer Rüksicht betrachtet. - Laus. Monatsschr. 
1795, 10, S.202-220, 11 , S. 257-277. 

HORTZSCHANSKY, [J .) (1796): Etwas von dem Bergbau in der Ober­
lausiz. - Laus. Monatsschr. 1796, 11, 8 .152- 169, 197- 213, 251- 268. 

TREUTLER, S. A. (1798- 1800): Ol'yktognostische Beschreibung ver­
schiedener Oberlausizischer Fossilien. - Laus. Monatsschr . 1798, H , 
S. 100-105; 1199, I, S. 276-280; 1805, I, S. 241-251 [Stücl, 4 und 5 
handschl'jftlich bei der Obedaus. Ces. d. Wiss. GörlitzJ 

ENGELHARD, K. A. (1800): Erdbeschreibung der Markgrafthümc r Ober­
und Niederlausitz. - Dresden, 1800. [2. Aufl. Leipzig, 1818. Braun­
kohle Olbersdorf) 

Anonym (l800, 1805, 1812) : Resultate ziltauischer Bohl·versuche. -
Zittauer wöchentliche Nachrichten 1800, S.444- 447, 46 1, 493- 495j 
1805, S. 540, 702; 1812, S.7. 

ROSSIG, G. G. (1803) : Produkten-, Fabrik-, Manufaktur- und l-Iandels­
kunde von Kursachsen und dessen Landen. - Leipzig, 1803. S.96. 
[Sandstein Zittauer Gebirge] 

PFEIFFER (1807); Urges chichte der Neiße. - Görlitz, 1807. S. 15. 
[PorzeUanjaspis] 

• KüHN, C. A. (1810a): Geognostisch-bergmännische Untersuchung des 
Gebietes der Sechssladt Zoittau. - Ungedruckt : Archiv der geogn. 
Landesuntersuchung 1810 No 29 A, B, Freiberg, heute Bergakademie 
Freiberg, Bücherei . 

• (l810b): Geognostische Beschreibung der Gegend um Zitlau. -
(Handschrift Ratsarchiv Zitlau). 

* .KEFERSTEIN, CH. (1824): Teutschland, geognostisch-geologisch dar­
gestellt. - 3. Bd. Weimar, 1824. 
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* BUCH , L. VON (1826): Geognostische Karte von Deutschland, Sektion 
Dresden. - Hrsg. S. SCHROPP. Berlin, 1826. 

'" FREIESLE>BEN, J. C. (1828 fL): Magazin für die Oryktographie von 
Sachsen. - Freiberg, 1828. 

PESCHECK, C. A. (1828): Beiträge ZUI' Oberlausitzer Naturbeschrej·· 
bung. - Neues Laus. Magazin 7, S.335- 356. 

Anonym (1830): Rauchende QueUe zu WaHersdorf. - Budissiner Nach­
richten No 10. 

HOFFMANN, F. (1830- 1834, 1836) : Geognoslisd1e Charte von Sachsen . 
Sch lesien, einem TheiJe Böhmens und der Rhein lande in 50 B lättern. 
- Berli n, 1830- 1834, 1836. 

[PESCHECK, C. A.l (1833 u. 1839): über die Olbersdorfe r Schidlten. -
Neues Laus. Magazin 1833, S. 327; 1839, S. 49- 51. 

Anonym (l833): Die Naturschönheiten von Jonsdorf. E ine Reise-Idylle 
in Vossischem Tone, - Neues Laus. Magazin 1833, S.468. 

* GUMPRECHT, [T. E.1 (1835): Beiträge zu r geognostischen Kenntniss 
einiger Theile Sachsens und Böhmens. - BeJ'lin, 1835. 238 S. 9 Taf. 

,.. COTTA, B. VON (1838): Geognostische Wanderungen Ir. - Dresden ­
Le ipzig, 1838. 64S. 

* HALLBAUER, A. (1838): Acta des Bergamtes Altenberg Litt. A. Sect. I 
No 171 , S. 15. [Seifhennersdorf] 

* COTTA, B. VON (1840): Erläuterungen zu SecLion VII dei' geognosti­
schen Charte des Königreiches Sachsen. - Dresden-Leipzig, 1840. 
Heft 4. 116 S. 

>!' GEI NI TZ, [H. B. ] (1840): Ueber die Zittauer Braunkohlenablagerungen. 
- Progr. Kgl. Techn. Bildungsanstalt Dresden. Dresden, j 840, S.26. 

[Seifhennersdorf) 
- (l8·H): Der Quadersandste in der Oberlausitz. ist meist obel'er. -

N. Jb. Mi neral. 1841, S.457-458. 
* - (1842 u. 1843): Charakter istik der Schichten und Petl'eCakten des 

sächsischen IJ<reidegebirges. Dresden-Leipzig, 1842, 3. Heft 
S. 61- 11 6; 1843 Nachtrag. 

PESCHECK, C. A. (842): Literatur der Natudorschung in der Ober­
lausitz. - Abh. Natur!. Ges. Görlitz 3, 2, S. 101- 132. 

* PRESSLER, H. (1843): Beitl'äge zur Kennbnis der Zittnuel' Braun­
kohle. - Progt·. Kgl. Gewerbeschule Zittau. Zittau, 1843, 26 S. 

8R 

Anonym (1843): Schlangensteine am Sonnenberg. - Neues Laus. Ma­
gazin 21, S. 120 [= Xenohelix, fossile r Gl'abgang). 

Anonym (1844): Ueber die Braunkohle der Zittauer Gegend. - Neues 
Laus. Magazin 22, S. 122. 

PRFSSLER, H. (1851): Einige Beiträge zur Kenntnis der Verwitterung, 
im Besonderen der des Klingstein und Basaltes. - PI·ogr. Kgl. 
Zittauer Gewerbeschule Zittau. Zittau 1851. 14 S. 



BRE[TIiAUPT, A. (1852): Phonolith mit besonderer Art de r Vel'\vitte­
wng. - Berg- und I-Iüttenmänn. Zeitung 1852, S. 274 . . [Phonolith 
vom Schülertal] 

:t REICHEL, C. F. (1852): Die Basalte und säulenIörmigen Sandsteine der 
Zittauel' Gegend in Sachsen und Böhmen. - Leipzig, 1852, 24 S. 

SCHRAMM, K. A. (1852): Ueber die Bestimm:uryg für stei nel'l1e Brücken­
bogen. - Ei nladungsschriil ... der Kgl. Gewe11b- und Baugewel,ken­
schule zu Zittau. Zittau 1852. 5.54 [Druckfestigkeit der Sandsteine 
von WaltersdorI] 

KÖHLER, E. (1853): Andeutun gen zu geologischen Bildern der Lausitz. -
Abh. naturf. Ges . Saxonia zu Groß- u nd Neuschön au 1. S. 1- 8. 

Anonym (1853 u. 1854): Ueber den Jonsdol'f.er Sandstein. - Neues Laus. 
Magazin 30, S. 86; 31, S. 163. 

,.. RATH, G. VOM (1856 a): Zusammensetzung von einem verwitterten 
und zwei frischen Phonolithen von der Lausche und von O lbel'sdorf 
bei Zittau. - Verh. Njederl'hein. Ges. Bonn 4. Juni 1856 [Rei. Z. d. 
g. G. 1857, S. 584. 836-837J 

• (1856 b): Ueber die chemische Zusammenset.zung zweier Phonolithe. 
- Z. d c g. G. 1856, S . 291- 305. [Lausche, Olbersdorf] 

... COTTA, B. VON (1857): Erläuterungen zu der Kohlen karte von Sachsen. 
2. AufL Freiberg .. 1857. 36 S. 

~ GIEBEL, (C. G.1 (1857): Palaeontologische Untersuchungen. Tertiäre 
Wü-beltiere von Zittau. - Zeitsehr. ges. Naturwiss. 1857, S.315- 317. 
(Fjsche und Frösche von SeiChennersdorf j 

A GLOCKER, E. F. (l857): Geognostische Beschreibung der preußischen 
Obel'lausitz, theilweise mit Bel"ücksichtigung des sächsischen An­
theils. - Görlitz, 1857. XXll /433 S. 

'" J OKELY, J . (1859): Der nordwesUiche Theil des Riesengebil'ges, und 
das Gebirge von Rumburg und Hainspach in Böhmen. - Jlb . GeoL 
Reichsanstalt Wien 10, S.365. 

* - (1862): Pflanzenreste aus dem Basalttuffe von Alt-Wal'nsdol'f in 
Nord-Böhmen . - J b. GeoL Reichsanstalt Wien 12, S.379- 381. 

COTTA, B. VON (1866): Die Steingruppe im Hofe der Bergakademie. ­
Festschl'üt d. Bergakadem ie Freibel'g. Dresden, 1866, S. 150. [Säulen­
rörnu.ger Sandstein von Jonsdorfj 

.\ POPPE, E. (1866): übel' fossile F lüchte aus den Brau nkohlenlagern der 
Oberlausitz. - N. Jb. Mineral. 1866, S.52. 

~ COTTA, B. VON (1868): Frosch- und Fischabdl'ücke aus der Braun­
kohlen formation von Sei(hennersdorf. - Berg- u. Hüttenmänn. 
Zeitung 1868, S.1"13- 174. 

'" ENGELHARDT, H . (1869): Beschreibung ei niger terti ä r e r Thierüber­
reste von Seifhennersdorf. - Isis 1869, S. 31-33. Dresden. 1869. 
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* GEINITZ, H . B. (1869): [Anatina Ja nceolata vom Hochwald.] - Mitt. 
K gI. mineral Museum Dresden 1869, o. S. 

" ENGELHARDT, H. (1870): Flora der Braunkohlen.formation im K gr. 
Sachsen. - Pl'e isschl'i'ft. J a b!. Ges. 16. 69 S. 

- (1871): Sächsische Tertiärpetrefacten. - Is.is 1871, S.66-67. Dresden, 
187l. 

FRENZEL, A. (1 871) : über Rana merianj Meyer aus der Braunkohlen­
formation von Sei(hennersdorf. - N. J b. Minera l. 1871, S.291 
[non 921] 

.... FRIEDRICH, O. (1871): Kurze geognost. Beschreibung der Südlau sitz. -
Progr. Zittauel' J ohanneum 1871, S.64-100. 

GEINITZ, H. B. (1871): übel' di e Entstehung de r säu len(öl'mjgen 
Sandsteine bei Zittau. - l sis 1S71, S.88 Dresd en , 1871. 

BRAUNS, D. (1872): ü ber seine Aufnahme der Südlausitzer Bahn. -
Tageblatt Leipz. Natu rforsch. Vers . 1872, S. 128. 

MOHL, H . (1872): über die tertiären Eruptivgesteine Sachsens. - Tage­
blatt Ve rs. Naturf. u. Ärzte 13. 8. 1872. S.58. 

* - (1873): Die Basalte und Phonolithe Sachsens. - Nova Acta Leop. 36, 
214 s. 

* DANZIG, E. (1874): Das Quader,gebi rge südlich von Zittau. - Is is 1874, 
S. 8-21. Dresden, 1874. 

* CREDNER, H . (1875): Verlauf der südHch en Küs te des Diluvia lmeeres 
i n Sachsen. - Z. d . g. G. 27, S. 729. 

~. FRIEDRICH, O. (1875): Die Bildung dei" Quartär- und Glacialperiode 
mit besonderer Rücksicht auf die südliche Lausitz und die Grenz­
landschaften. - Gedächtnisfeier des J oha nneum s Zittau 1875, 17 S. 

'" GEINITZ, H . B. (1875): Das Elbthalgebirge. - Paläontographica 20 
Cassel 1871 - 1875. [Wichtiges Fossilwel'k f,ür die Kre ide} 

.. CREDNER, H. (1876) : Die Küslen [azies des DiJuvjums in der sächsi­
schen Lausitz. - Z. d. g. G . 28, S. 133- 158. 

EDELMANN (1876): Zur Gesc1tichte d es Oberlausitzcl" Bergbaus. 
Neues Laus. Magazin 52, S.84-97. 

* ENGELHARDT, H . (1877): Bra unkohlenpHanzen .. von Hal"tau bei 
Zittau. - Is is 1877, S. 16. Dresden, 1877. 

* - (1879): E in Zapfen von Glyptostrobus europaeus Brongn. sp. jn dem 
Braunkohlen thone von Z ittau. - Isis 1878, S. 143- 144. Dresden, 1879. 

'" ECKENBERGER, C. VON (1880): Unte l'su chung übe l' Umwandlungs­
vorgänge jn Nephelingesteinen. - Tschermaks Mineral. Pet r . Mitt. 3, 
S. 1- 20. [Phonolith von Zitlau l 
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F RIEDRICH, O. (1880): Die J ohnsdorfer Mühlsteinbrüche und einige 
andere ven vandle geognostische Vor kommnisse der Gegend von 
Zittau. - Mitt. Sächs. log. u. Arch. Vereins 1880, S.55- 58. 



* DANZIG, E. (1884): Ueber einige geognostische Beobachtungen im 
Zittauer Gebirge. - lsis 1883, Abh. S. 89- 92. Dresden, 1884, 

" WOLTERSDORFF, W. (1886): Ueber fossile Frösche insbesondere des 
Gen us Pa laeobatrachus. - Jb. Natur w iss, Verei n zu Magdebu rg 
1885, 159 S, [Die angeblich von Zittau sta mmenden Frösche sind aus 
Markvartice CSSR!] 

" DANZIG, E. (1886): Bemerkungen über das Diluvium innerhalb des 
Zittauel' Quadergebirges. - ls is 1886, Abh. S. 30-32. Dresden, 1886. 

* ENGELHA RDT, H. (1887 a): Tertiärpflanzen von Zittau. - Isis 1887, 
Sitzg.-Ber . S. 7-8. Dresden, 1887. 

* - (1 887b): Ueber Rossell inia congregata Bec!< sp., ei ne neue P ilza r t aus 
der Brau nkohlenfOl'mation Sach.sens. - Isis 1887, Abh. S . 33- 35. 
Dresden, 1887. 

PAUDLER, W. (1887): Be.rühmte Biere in Böhmen. - Mitt. NordbÖhm. 
EXlkurs. Clubs 10, S. 38. [Quelle am Hochwald für Krombacher Bkrl 

"" FRIEDRICH, O. (1890?): Geognostische Wanderungen in der Gegend 
von Z"ittau u nd Umgebung. - CiviUngenieur 34, S. 4- 19. 

:t DANZIG, E. (1892): ' Ueber das Di luvium der Gegend von Zittau. -
lsis 1891, S.25- 26. D resden, 1892. 

,.. MEI RICH (1892) : E insch lüsse in Basal len u nd Phonoli then der s üd­
lichen Oberlausitz. - Sitzg.-Ber. Nat.ur!. Ces. Leipzig 1891/92, S. 73. 

* R EICHELT , H. (l B93): über Diatomeensch ich ten aus der Lausitz. -
Sitzg.-Ber. Natu rf. Ces. Leipzig 1892/93, S.76. 

,. DANZIG, E. (1<894); D ie Gliederung des oberen Quaders südlich von 
Zittau . - Isis 1893,\S.30. Dresden, 1894. 

T HAZARD, J. (18953): übel' die petrograph.ische Unterscheidu ng von 
Decke.n- und Stiel basalten in der Lausitz. - Tschermaks Mi nera l. 
P et ... M itt. 14, S. 297- 3 LO. 

"" - (1 895 b) : Erläu ter ungen zur geologischen Speciall<arte des Kgl·. 
Sachsen . Seclion Rumbu rg-Sci fhen.nersdorL Blatt 87. - Leipzig 1895. 
62 S. 

HERRMANN, O. (1895): Die wichtigsten Resultate der neuen geologi­
schen Specialaufnahmen in der Oberlausitz im VergleicQe mit den 
ä lteren Ansichten. - Abh. Naturf, Ges. Görlitz 21, S.I- 36, 

=;. S IEGERT, TH. (11395): Erläuteru.ngen zu r geologischen Specialka r te des 
Kgr. Sachsen. Sec tion Zittau-Odenvitz. B latt 88. - Leipzig 1895.45 S. 

>r HERRMANN, O. (1 896): Erlä u terungen zur geologischen Specialka l'te 
des Kgr . Sachsen . SecH on H irsch feldc-Reich enau. Blatt 89. - Leip­
zig 1896. 40 S. 

~ SIEGERT, T H. (1897): Erläuterungen zu r geologischen Special ka rte des 
Kgr. Sachsen. Seclion ZiUau-Oybin-Lausche. Blatt 107. - Leipzig 
1897. 86 S. 
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FRIEDRICI-J, O. 0898a): Die geologisd1en Verhältnisse d er Umgebung 
von Zittau . - Jber. Gymn. Zittau 1898, 36 S. Zittau, 1898. 

- (1898 b): Die ehemalige Entwässerung Böhmens durch die Südlausitz. 
Zittau, 1898. 

,.. LAUBE, G. (1901): Synopsis der Wil'beltierfauna der Böhm. Braun­
kohlenformation. - Abh. Lotos 2, 76 S. Prag, 1901. [Betl'. Seif­
hc nnersdorfer Ter tiärl 

SCHNEI DER, H. (1901): Geologischer Aufbau der südlichen Oberlausitz. 
- Gebirgsfreund 13, S. 7- 10, 20- 23. Zittau, 1901. 

HE INICKE, F . (1902): Die miocäne BraunkohlentOl'mation des Zittauer 
Beckens in der sächsischen Oberla.us itz. - Bl'aunkohle I , S.349- 355, 
375- 302. 

10 POPIG , H. (1903): Die Stellung der Südlausi tz im Gebirgsbau Deutsch­
lands und ihre individuelle Ausgestaltung in Orographie und Land­
schaft. - Forsch. deutsch. Landes- und Volkskunde 15, 88 S. Stutt­
gart, 1903. 

WAGNER, P . (1903): Dei' HumboldUelsen im Z iitauer Gebirge. - Natur­
wiss. Wochenschr ift, N. F. 3, S. 187-188 . 

• BEYER, 0., C. FÖRSTER, CH. MÄRZ (1906): Die Oberlausitz. - Land­
schaftsbilder aus dem Kg1'. Sachsen. S.62- 108. Meißen, 1906. 

*" PRIEMEL, K. (1907): Die Braunkoh lenfol'mation des Hügellandes der 
preußischen Oberlausitz. - Zcitschr. f. Berg-, Hütten- u. SaJinen­
wesen 1907, S. I- 72. 

H EIDRICH, H. (1909): Bilder aus der südlichen Oberlausitz. - Dresden, 
1909. S.36- 45 [Geologie]. 74-76 [Bergbau]. 

"" MÄRZ. eH. (1909) : Das Di luvium der säch sisdlen Oberlausitz. -
J.-Bel'. Dreikönigsschule Dresden-N., 37 S. Dresden, 1909. 

l' ANDERT, H. (19 11): Die Inoceramen des Kreibitz-Zittauer Sandstem­
gebietes. - F estschrift Humboldt-Verein Ebel'sbach, S. 33- 64. Ebers­
bach, 1911. 

'" GLÖCKNER, FR. (1911): Über Zittavit, ei n epigenetisches, dopplerit­
ä hnliches Braunkohlengeslein. - Z. d. g. G. 63, MH 7, S.418-419. 

~ WEISE, A. (1911): Die Diluvialgebilde der Südlausi tz. - F estschrift 
Humboldtvel'ein Ebel'sbach, S. 15- 21. Ebel'sbach, 1911. 

GÄBERT, C. (1912); Die technisch nutz.ba l'en Gesteine im Kgr. Sach­
sen. - Dei' Steinbruch 7, S.72- 82. 

* GLÖCKNER, F. (1912a): Zur Entstehung der Braunkohlenlagerstätten 
der südlichen Lausitz. - Braunkohle 10, S. 661- 668, 677- 685, 
693- 703, 709- 712. 

- (l912b): Die Entstehung d e r BraunkohJen lagel'stii.tten der südliche n 
Laus itz. - Jb. Fl'eiberger Geol. Ces. 5, S. 81-85. 
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(19 12c) : Inkohlung und Kaolinisierung. - Braunlwhle 11, S.225- 226. 
[Zillau] 



Anonym (1912): Die Steinbliiche Sachsens. - Der Steinbr uch 7, 
S.85- 102. 

* ANDERT, H . (1913): Inoceramus incons t,:lns Woods und verwandte 
Al:ten. - CbI. Mi neral. 1913, S.278- 285, 295- 303. 

* SCHEUMANN, K. H . (191 3): Petrographische Untersuchungen an Ge­
steinen d es Polzengebietes in Nord-Böhmen. - Abh . K gl. Sächs. 
Ges. Wissensch. Lei pzig 32, S.605- 776. [Betr. H ochwald I 

'" BEGER, P. J . (1914): Geologischer F ü hrer durch die Lausitz. - Berlin, 
1914. XII/3 19 S. , 

* BÖHM, J. (l914) : übel' die Verbreitung des Tnoceramus (Volviceramus) 
koeneni G . Müll - Jb. Preuß. G. L. A. 1914 n , S. 424-425. 
[Kontroverse mit AN DERTI 

>I. STAFF, H. VON (1914): Die Geomorphogenie und Tektonik des Ge­
bietes der Lausi lzer Ürbel'schiebung. - Geol. u . Pal. Ab'h ., N. F. 13, 
S.84-124. 

BAUER, R. (1916) : Ein Spaziergang durch die Jonsdorfer Müh1stein­
brüche. - Mitt. Natut"wiss. Ges. Zittau 1916. 

HElNK'E, C. (1919): Unser Landschaftsbild im Wandel der geologischen 
Zeiten. - Oberlaus. H eimatzeit1:1ng Heichenau H1l9, S. 22- 24, 31- 33, 
43-45, 66- 68. 

,.. REINISCH, R. (1920) : E rlä u terungen zur Geologisch en Ka rte von 
Sachsen. Blatt Seifhennersdorf-Rumburg. Nr. 87. - 2. Aufl. Leipz.ig, 
1920, 52 S. 

WAGNER, P . (1920) : Geologische Naturdenkmäle r im Zittauel' Ge­
birge. - Mitt. L ande,s.ver. Sächs. He imatsch u tz 9, S. 145. 

BAUER, R. (1921): Von ei nigen merk\vürdigen Fe lsen in d en Jonsdor[e r 
Mühlsteinbliichen. - Oberlaus. I-Ieimatzeitung 2, S. 23-24. 
[HennigsäuJe, Kaffeekan ne, Sphinx) 

,. MüLLER, J. (1922): De r Braunkohlenbergbau der sächsischen Ober­
lausitz. - Braunkohlen- und Briketlt ndustri e 16, S. 911- 914, 951- 957, 
994- 1000, 1037- 1040, 1069- 1075, 1111- 1116, 1149- 1155, 1187- 1193. 

,.. PIETZSCH, K. (1922): Die geologische Litera tur über d en Freistaat 
Sachsen aus der Zeit 1870 bis 1920. - Leipzig, 1922, XI!232 S. 

ROTH (1922) : Beilrag zur Geschichte des Kohlenbel"gbaues in der sächsi­
schen Oberlausitz. - Oberlausitzer I-Ieimatzeitung, Reichenau 1922. 

DONATI-I, M. (1923): Die sächsisch-böhmische Kreide im Süden der 
Lausitz. - Be ... Fre.ibel·ger Geol. Ges. 9, 1921- 1923, S.53- 56. 

HEINKE, C. (1923) : Die Erdgestaltung der Lausitz und des Zitk'lue r Ge­
birges. - Volkszeitung Löbau 30. XI. 1923. 

SCHROEDER, B. (1923): Die Mühlsteinbl'üche und die Felsenstadt. -
Oberlaus. Heimat.?~ihmg 4. S. 74-75, 80- 81, 112- 11 3, 123- 125. 

WORM, G . (1923) : Lau sche und Kleis. - Oberlaus . . Heimalzei tung 4, 
S.211. 

93 



HEINKE, C. (1924): Ein neues geologisdles Naturdenkmal in unseren 
Zittauer Bergen. - Oberlaus. HeimaLzeitung 5, S. 26 1- 262. 
[Str udelloch in der Dreckgasse J onsdorf] 

l' H ERR, O. (1 924): Diluvjale und a lta ll uviale Säugeti er reste aus der 
Oberlausitz. - Abh. Nalur f. Ges. Görlitz 29," 1, S.92- 101. 

'" BEIER, E. (1925): Die Vulkanberge der sächsischE:n Oberlausilz. -
Mitt. Ver. Erdkunde 3, S. 183-230. 

HEINKE, (C.], u. GABLER (1 925): Lidltbilder zu r Geologie de r Süd­
lausitz. - Oberlaus. HeimatzeiLung 6, S.50- 52 (nur Text). ' 

'+- KOSSMAT, F. (1925): übersicht der Geologie von Sachsen. - 2. Aufl. 
Leipzig, 1925. IV/130 S. 

"" P I ETZSCH , K. (1925): Die Braunkohlen Deutschlands. - H and buch der 
Geologie u nd Bodenschätze Deutschla nds . Ber lin, 1925. S.371- 373. 

,.. VORTISCH, W. (1925): Die Schotterbildungen südlich und westlich der 
Lausitzer überschiebung und des J eschkenbruches von Niedergrund 
bis DrausendOl·f. - Lotos 73, S. 1- 68. Prag, 1925. 

"" I-IEINKE, C. (1926a): Diluviale und altalluviale Säugetierreste a us der 
Oberlausi tz. - Abh. Natur!. Ges. Görlitz 29, 3, S.75- 85. 
[Ergänzungen und Berichtigungen zu HERR) 

- (l926 b): H eimatmuseum für Geologie und Vorgeschichte in Zittau. 
- Ober laus. H eimatzeiLun g 7, S. 114. [Fossi li en vom H ochwald] 

- (1926 u . 1927): Die Entwicklung des Lebens auf der Erde. - Nach 
der A I·beit. Heimatbeilage der Vo U{sze.iLung Löbau 15. 12. 1926 bis 
26. 1. 1927. 

SCHÖNE, O. (1926): Die Lausche und ihre Sagen. - Reidlenau, 1926. 
S.13 [Geologie), S. 18 [Walensagen). 

HEINK.E, C. (1927?): Seltsame Felsformen jm Sandstein unserer Heimat. 
- Zittauer Morgen-Zeitung. S.374- 376. 

:t. P IETZSCH , K. (1 927): Die Bl'aunlwh lenablagerungen im Freistaat 
Sachsen. - KLEIN, G.: H andbuch .fü r den deu tschen Braunlwhlen­
bergbau. 3. Auf!. H alle, 1927. S.200- 206. 

ANDERT, H. (1928): Stratigraphie und Tektonik der sächS.-böhm. Kreide. 
Wiss. BeiL Dresdner Anzeiger 21. und 22. 5. 1928. 

BRüCKNER, H. (1 928): ZU l " Kenntnis des B raunkohlenlagers von 
Hirschfelde. - Braunkohle 27, S.528- 533. 

T J UNG, H. (1928): Die chemischen und provinzialen Verhältnisse der 
jungen Eruptivgesteine Deutschlands und Nordböhmens. - Chemie 
de r E rde 3, S. 137- 340. 

Anonym (1928): Reste vor weltlich er Tiere in Zitlau und Umge bu.ng. -
Oberlaus . HeimatzeHung 9, S.163. [Referat eines Vortrages von 
HEINKE. Funde von PeUlau, Ziltau und Tür chaul 

.. ANDERT, H. (1929): Die Kreideablagenmgen zwischen E Ibe und Jesch­
ken. Teil 11. Die nordböhmische Kreide zwischen Elbsandstein-
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gebirge u_nd .Jeschken und das Ziltauel' Sandsteingebirge. - Abh. 
Preuss. Geo!. L. A., N. F. 117. BerHn, 1929, 227 S. 

BAUER, R. (1929): Naturschutz im Zittauer Gebirge. - Mitt. Landes­
ver. S ächs. He imatschu tz 18, S.427-436. 

HEINKE [C.], (1929) : Das ZiUauer Heimat-Museum für. Geologie und 
Vorgeschich te. - Oberlaus. Heimatzeitung 10, S.107. 

NAUMANN, H . (1929): ErdgeschichtUche Naturdenkmäle r im Zittauer 
Gebirge. - Heimatklänge. Beilage Bau tzner Tageblatt 5. 1. 1929 u. 
6. 4. 1929. [Kelchstei n, O rgel] 

* THIEM , G. (1929) : Die Aufsuchung artesischer Grundwässel' im Oybin­
gebiet für die Wasserversorgung der Stadt Zittau. - Gesundheits­
Ing. 52, S.209- 214. [Bohrung in Oybin] 

* WmBER, G. (1929): Die Braunkohlenvorkommen von Hirsch.felde und 
ihre wi rtsch aftliche Bedeutung. - Mitt. Ver. Erdk. Dresden , N. F. 
1928, S.69-106. 

Anonym (1929): Erhaltung wertvoller geologischer Naturdenkmäle r jn 
Zittaus Umgebung. - Oberlaus. Heimatzeitung 10, S.58. 
[Mühlsteinbrüchel 

HEINKE, C. (1930 a): Das Zittauer Heimatmuseum fü r Naturkunde und 
Vorgeschichte. - Zi ttauer Morgenzeitung 4. 111. 1930. 

- (l930b) : Neue Zeugen aus der Braunkohlenzeit in unserer Heimat. -
Zitlauer Morgenzeitung 24. VII I. 1930. 

(1930 0) : Das Zittauer Heimatmuseum Lü r Naturkunde und Vor­
gesch ich te. - Oberlaus. Heimat.zPjtung 11, S.88- 89. [Blattreste vom 
Hochwald, Seestern von der Lausche] 

* HEINZ, R. (1930): ZUI' stratigra phischen Stellung der Sonnenberg­
schichten bei \Valtel'sdorf i. Sa. - J b. Niedersächs. geoL Verein 
Hannover 23, S.25- 30. 

JEZEWSKI, S. VON (1930): Woraus bestehen unsere berühmtesten 
Bauten'! - Die Ste.in-Industrie (De I' Steinbruch) 25, S. 31B- 319, 
337- 338. 

MÄDLER, K. (1930): Spuren der Eiszeit in Seifhennersdorf. - OberJaus. 
Erzähler Neugersdorf N I'. 70 . 

... MEYER [E.], 1930: Beitrag zur Geologie des Zittauer Braunkohlen­
beckens. - Jb. Bel'g- und H üttenwesen Sachsen 104, A, S. 72-78. 

QUEITSCH, A. (1930): St.reifzüge durch das Zittauel' Gebirge. - Welt 
und Haus 26. VII. 1930. 

" REINISCH, R. (1930) : Erläulerungen zu r Geologischen Ka rle von 
Sachsen. Blatt Zittau-Nord. N I'. 88. - 2. AuU. Leipzig, 1930. 63 S. 

SEITZ, W. (1930): Bergbau Jm Braunkohlenbecken von SeifhenneJ'sdor f­
Warnsdol"f. - Oberlaus. Erzählet' Neugersdor[ N r. 65. 

* WAGNER, P . (1930): Erdgeschichtliche Natururkunden a us dem Sachsen­
lande. - Dresden , 1930. 195 S. 180 Abb. [Wich tige Photographien !] 
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,;: ANDERT, H. (1931): StraLigraphie, Tekton.ik und Morphologie der säch­
sisch-böhmischen Kreide. - Bel'. Freibergel' Geol. Ges. 13, S.35- 44. 

ANDERT, W. (1931): Das Krelbitz-Zittauer Sandsteingebirge im Spiegel 
der neuesten geologischen Anschauungen. - Oberlaus. Heimat­
zeitung 12, S.92- 95. 

HEINKE, C. (1931 a): Naturdenkmäler der Südlausitz. - 56. Vertreter­
. versammlg. d. Sächs. Lehrervereins in Zittau am 23. und 24. März 

1931 , S.22- 27. [Zittauer GebirGe) 
- (1931 b): Neue Zeugen aus der Braunkohlenzeit in unserer Heimat. -

Ober\. Heimatzeitung 12, S.37-38. [Stubben in der Tongrube Hartaul 
HIELSCHER, R. (1931): Heimatberge - Heimatfelsen - Heimatel·de.­

Obel' laus. Er zähler Neugel'sdol'f NI'. 38- 40. 
HGN. (1931): Neues zur Geologie der Süd lausilz. - OberJaus. El7..ähler 

Neugersdol'f NI'. 37. [Allgem. über Blatt ZiUau-Nord] 
MÄTTIG, R. (1931): Flur-, Or1s- und Gebäudenamen in und um Wal­
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